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Großſtadtbilder. 

Für viele iſt die Großſtadt das Dorado, 
eine Stätte des Glanzes und der Pracht, 
der Vergnügungen und Genüſſe, der Freude 
und der Luſt. Im Vertrauen auf ihren Kopf 
und ihrer Hände Rührigkeit verlaſſen jährlich 
tauſende die Heimat, um dem Ziele ihrer 
Sehnſucht zuzuſtenern. Wie mancher von 
ihnen wird herbe enttäuscht. 

Der Großſtadtſumpf, auf deſſen Ober⸗ 
fläche ſchillernde Blüten lockend prangen, birgt 
in ſeinen Tiefen zahlloſe Meuſchen, die nicht 
wiſſen, wo ſie ihr müdes Haupt hinlegen 
ſollen. Jetzt, wo der Winter vor der Thür 
ſteht, ſind die Armen doppelt zu bedauern. 
Das Aſyl für Obdachloſe in Berlin redet be⸗ 
redter, als Worte es vermögen. Schon in 
gewöhnlichen Zeiten gewährt dieſe Auſtalt 
einer großen Zahl von Wohnungsloſen 
Unterſchlupf; wie anders aber, ſeitdem die 
Wohnungsnoth immer mehr hervorgetreten 
iſt. Vom 1. Oktober, dem Umzugstage au, 
iſt das Aſyl geradezu belagert. Zuweilen 
waren dort mehr als 300 Familien mit 1400 

öpfen einquartiert. An einem Tage mußten 
173 Wirthſchaften aufbewahrt werden, ein 
Beweis, daß viele Obdachloſe noch im Beſitz 
ihrer Möbel, dagegen ohne Wohnung waren. 
Mit den im Aſyl aufgenommenen Perſonen 
erſchöpft ſich die Zahl der obdachloſen Fa⸗ 
milien noch lauge nicht. Viele find in 
Lauben, Ställen und Kellern nothdürftig 
untergebracht, die Glücklicheren haben bei 
befreundeten Familien Unterkunft erhalten, 
andere irren in der Straße umher. 

Wie in Berlin, ſo iſt es in anderen 
großen Städten. In Charlottenburg war 
zuweilen das ſtädliſche Familien- und Siechen⸗ 
baus drei» und vierfach überfüllt; die zu 
Wohnungszwecken für obdachloſe Familien 
hergerichteten ehemaligen Cholerabaracken 
waren in jeder Stube mit mehreren Familien 
beſebt. Da wohnen in einem Leinwandzelt 
zwei Familien mit 12 Kindern, von deuen 
das jüngſte kaum ein halbes Jahr alt iſt. 
Die Stadtverwaltung hat alles aufgeboten, 
um die Obdachloſen unterzubringen, aber 
vergeblich. Eine Reihe von ihnen iſt ge⸗ 
nöthigt, auf freiem Felde zu wohnen. Zu 
alledem kommt, daß die Amtsgerichte Extra⸗ 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 


— — Machdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Statt aller Autwort ſprang der Ritt⸗ 
meiſter zur Erde und warf ſich in das Gras. 
Palſy ſtieg ebenfalls ab, er band beide 
Pferde an einen Baum und ſetzte ſich neben 
den Freund. Eine lange Zeit verging im 
Schweigen, daun ſagte endlich Eudre: 

„Es liegt wie ein Fluch auf Deiner 
Familie, vor Jahren Deine Schweſter, jetzt 
Du; was wird Deine Mutter ſagen?“ Geza 
gab keine Antwort. 

„Ich kenne die Geſchichte Eures Hauſes,“ 
fuhr Eudre fort, „ſoll ſich das Schickſal Deines 
Ahuherrn Zug für Zug an Dir erfüllen?“ 

„Zug für Zug?“ unterbrach ihn Geza, 
bitter auflachend. „Du irrſt, der Schluß iſt 
anders. Das Mädchen, das er liebte, wurde 
fein Weib, ſie ... fie will meines nicht 
werden.“ 

„Will nicht, will nicht? Haſt Du ſie 
denn ſchon gefragt?“ N 

„Ich erklärte mich ihr in jeuer Nacht, 
als wir von Euch heimfuhren,“ begann Geza 
leiſe, „ich ſagte ihr, was die Lippe ſpricht, 
wenn das Herz zum Berfpringen voll iſt. 
Sie war entrüſtet, ſie ſagte mir kalte, harte 
Worte, ſie nahm mir die Hoffnung, je meine 
Gefühle zu theilen. Da faßte mich ein 
raſender Schmerz, alle böſen Dämonen er⸗ 
wachten in meiner Bruſt, ich wollte ſie, mich, 
uns alle tödten, ſchlug wie wahuſinnig auf 
die Pferde los und hielt nicht eher an, als 
— bis der Wagen ſtürzte und ſie halb zer⸗ 
ſchmettert unter den Trümmern lag.“ 

„Großer Gott!“ rief der Major entjegt, 
„Du haſt mit Abſicht das Unglück herbei⸗ 
geführt?“ 


Sitzungen abhalten müſſen, um die zahlreichen 
Anträge, nach welchen Miether ihre Woh⸗ 


nungen räumen ſollen, weil ſie die Miethe 
nicht bezahlen, 0 
Exmiſſionsurtheile erledigen zu können. 


Auf die Exmiſſion folgen häufig Schande, 
Verbrechen, Zuchthaus oder Selbſtmord als 
Etappen der Lebensſtraße in der Großſtadt 


für manchen, der einft die Heimat auf dem 


Lande leichtmüthig verlaſſen hat. Wie oft 


lieſt man in den Blättern, daß ein Lebens⸗ 
ſchifflein an den Klippen der Großſtadt ge⸗ 
ſtrandet iſt! Auf der Straße bricht ein 
müder Mann kraftlos vor Hunger und Eut⸗ 
behrung zuſammen; niemand weiß, wer er 
iſt und woher er ſtammt; uur das ſieht und 
hört man, daß er eines von den vielen 
Opfern der Großſtadt iſt. Aus dem Waſſer 


wird der Leichnam eines Weibes gezogen, 
das alte, 
trübe Lied von der blaſſen Noth uns künden; 
niemand weiß, wie fie geheißen und wo ihre 
Wiege geſtanden hat, aber alle ahnen und 
empfinden, daß hier wieder das Ende einer 
großen Reihe getäuſchter Hoffnungen in ent⸗ 


deſſen abgehärmte Geſichtszüge 


ſetzlicher Geſtalt ſich zeigt. 


Wohl giebt es Elend und Sorge, Armuth 
und Kümmerniß draußen und drinnen, auf 
dem Lande und in der Sladt. Mauches ver⸗ 


fehlte Leben leidet auch darin Schiffbruch; 
aber ſo zahlreich und ſo augenfällig ge⸗ 
ſchieht es nirgend wie in der Großſtadt. 


Draußen wohnen die Leute zwar fern aus⸗ 


einander, aber fie ſteheu ſich innerlich näher. 
Es iſt ſelten, ja faſt unmöglich, daß jemand 


in der kleinen Stadt und auf dem Dorfe 
verkümmern und verkommen kann, ohne daß 
der Nachbar es merkt, ohne daß ihm Hilfe 
wird. Die Großſtadtmenſchen find zwar zu⸗ 


ſammengepfercht, aber ſie gehen ſo achtlos 
an einander vorbei, daß der einzelne im 
Gewühle verſchwinden kaun. Nicht Härte 
und Liebloſigkeit ſind ſchuld daran, ſondern 
die gegenſeitige Entfremdung, die das Groß⸗ 
ſtadtleben keunzeichnet. 

Wenn die jungen Leute auf dem Lande, 
die von einer faſt krankhaften Sehuſucht nach 
der Großſtadt getrieben werden, dieſe 
Menſchenwracks ſehen könnten, Sie würden 
gewiß anderen Sinnes werden. 
. KKK 

„Wenn im Wahnſinn Abſicht liegen kaun, 
daun ja.“ 

„O, Du biſt ein fürchterlicher Meuſch,“ 
ſagte Palſy, und ſein Geſicht röthete ſich in 
zorniger Aufregung. „Doch nein, nein, das 


iſt ja ganz unmöglich, ſo weit kann ſich ein 
geſitteter Menſch, ein Edelmann nicht ver⸗ 
Sie müßte Dich ja verachten, verab⸗ 


geſſen! 
ſcheuen, und ich habe nichts davon an ihrem 
Benehmen gemerkt.“ 


„Sie — o Gott,“ ſagte Geza, und faſt 


ein Ausdruck von Audacht trat in ſein Ge⸗ 
ſicht. „Haſt Du denn einen Begriff von 
ihrer Hochherzigkeit, ihrer ſtillen reinen 
Größe? Vor Monaten zürnte fie mir, fie 
hatte Irmas Schickſal gehört, und wie ich 
mich dabei benommen. Als fie aber unten 
au der Böſchung log, unter den Rädern des 
Wagens, ein Opfer meiner Roheit, meiner“ 
— er konute vor Erregung nicht weiter 
ſprechen. „Sie vergab mir, als ſie meinen 
Jammer ſah,“ fuhr er daun nach einer Weile 
fort, „ſie beruhigte mich über ihren Zuſtand, 
während ſie Schauer des Todes erſchütterten. 
Mit welcher Selbſtverleugunng ging fie heute 
über den Gegenſtaud hinweg, als ich ſie um 
Verzeihung anflehte! Mit welcher Hoch⸗ 
herzigkeit vermied ſie alles und jedes, was 
es nur im entfernteften berühren konnte! 
Weißt Du jetzt, woraus die Hoffunngs⸗ und 
Troſtloſigkeit meiner Lage entſpringt? Nicht 
daß Graf Cſillagi dieſem bürgerlichen Mäd⸗ 
chen ſeinen Namen nicht anbieten kann, 
ſondern aus dem elenden Bewußtſein, daß 
ich es nicht verdiene, ſie mein zu nennen. 
Eudre hatte auf dies Bekeuntniß keine 
Autwort. Gegen einen Ausbruch ſeiner 
alten Leidenſchaft, und wenn ſie in welcher 
Geſtalt immer erſchienen, hätte er ankämpfen 
mögen, einem glühenden Erguſſe wäre er 


durch ſofort vollſtreckbare 


war das Schickſal der Gräfin. 
ihren ſtolzen, ſtarren Sinn, die Unerſchütter⸗ 
lichkeit ihrer 
ſchwere Unglück, das hinter ihr lag, ihm 
bangte vor der Zukunft. 
ſchwergeprüfte Frau dieſen letzten Schlag, 
der ihr Einziges n betraf, ertragen? 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Interpellation 


werden ſoll. 


Die auf Grund der Ermittelungen über 
die gewerbliche Kinderarbeit außer⸗ 
halb der Fabriken in kommiſſariſchen Be⸗ 


rathungen zwiſchen Vertretern der bethei⸗ 
theiligten Reſſorts Vorſchläge zur Regelung 
der gewerblichen Kinderarbeit, einſchließlich 
der Beſchäftigung der in der Hausinduſtrie 
thätigen Kinder, aufgeſtellten Vorſchläge ſind 
jetzt den Bundesregierungen zur Prüfung 
zugegangen. Auch die auf Veranlaſſuug des 
Reichsamtes des Junern in Preußen veran- 


ſtalteten Erhebungen über die Bewegung des 
Ausverkaufsweſens ſind abgeſchloſſen. 


Das Ergebuiß unterliegt der Vearbeilung. 


Die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
günſti gung des Groß kapitalismus 
findet ihre Erklärung in folgender Bemerkung 


des „Vorwärts“: „Jemehr das Kapital in 
wenige Hände zuſammenfließt, deſto mehr 
werden die vielen Stützen und Träger der 
kapitaliſtiſchen Ordnung geſchwächt, und 
ſchließlich muß das ganze kapitaliſtiſche Ge⸗ 
bäude zuſammenfallen“ — alſo der große 
„Kladderadatſch“ eintreten. Dieſe garnicht 
ſchlechte Spekulation macht die Stellung⸗ 
nahme der Sozialdemokratie zu unſeren wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen durchaus verſtändlich. Im 
Jutereſſe der Arbeiterſchaft liegt es nicht, 
daß die Sozialdemokraten für die Waaren⸗ 
bäufer, alſo für die Vernichtung des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes eintreten, ebenſowenig 
liegt es im Jutereſſe der Arbeiter, daß die 
„Geuoſſen“ mit dem Börſeuliberalismus für 
Freihandel und Börſenprivilegien eintreten. 
Allein was ſcheren die Sozialdemokratie die 
Arbeiterintereſſen; das „Endziel“ iſt es, 
was ſie bei allen ihren politiſchen Aktionen 
im Auge behält, und dieſes Endziel iſt ſo⸗ 
lange nicht zu erreichen, als noch die vielen 
„Stützen und Träger“ der monarchiſchen 
Staatsordnung kräftig geuug ſind. Sie po⸗ 
litiſch zu ſchwächen, vermag die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation bei allen ihren Hetzereien 
— — . — ͤ— 
mit allen Mitteln gegenüber getreten, welche 
die langbewährte Freundſchaft erlaubt; dieſe 
ſtille, faſt demüthige Liebe, welche im Bewußt⸗ 
ſein ſeines Unwerthes wurzelte, erſchien ihm 
ſo rieſengroß, ſo gewaltig, daß ſie ihn ver⸗ 
ſtummen machte. Endre wußte, daß dieſe 
Neigung ſo wenig aus dem Herzen ſeines 
Freundes zu verdrängen war, wie das Licht 
aus der Welt, wie der Athem aus der 
Menſchenbruſt. 

Graf Palfy war aus altem, hohen Ge⸗ 
ſchlechte, er zählte zu den Edelſten des 
Landes, er war ein Ariſtokrat feiner Er⸗ 
ſcheinung, ſeinem Charakter nach, es gab 
nichts Ritterlicheres, als feine Geſtalt, fein 
Benehmen, ſeine Geſinunng, er hatte aber 
auch ein freundlich ſonniges Gemüth, und 
dieſes ließ nicht zu, daß ſeine Denkweiſe eine 
ſtarre, einſeitige geworden war. Er begriff 
ein hohes Gefühl, konnte eine große That 
würdigen. Ein Gefühl, das eine ſolche 


Wandlung in einem Menſchenherzen hervor⸗ 
gebracht 


hatte, erſchien ihm faſt erhaben. 
Wie konnte man da mit dem gewöhnlichen 
Maße meſſen? Was Palſy tief bedauerte, 
Er kaunte 
Grundſätze, er kannte das 


Wie würde die 


Auguſt war gekommen. In den erſten 


Tagen war es heiß und drückend. Die Hitze 
reifte die wogenden Getreidefelder, fie über- 
zog aber auch Bäume und Sträucher und 
das Gras der Wieſen mit einem gelblich 
grünen Schimmer. 


Die Erntezeit begann, denn in der 


wegen der 
Kohlennoth wird erſt Ende dieſer Woche 
im Reichstage eingebracht, da noch reich⸗ 
haltiges Material zur Beleuchtung der in 
Frage ſteheuden Verhällniſſe herbeigeſchafft 


XVIII Jahrg. 


De 
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nur in ungenügendem Maße, darum ſollen 
fie materiell ruinirt und dem Großkapital 
überautwortet werden. Daß auch die jetzige 
Freihandelsaktion lediglich dem Großkapital 
dienſtbar iſt, wird nicht beſtritten werden 
können, und gerade darum ſtellt dabei auch 
die Sozialdemokratie ſich zur Verfügung, 
weil ſie hofft, daß damit ein weiterer Schritt 
gethan werde, um das „ganze Fapitaliftiiche 
Gebäude“ — d. h. die jetzige Staats- und 
Geſellſchaftsordnung dem Sturze näher zu 
bringen. 


In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer begründeten am Montag Seiacca della 
Scala, Puglieſe und Papadopoli ihre Inter⸗ 
pellationen über die Ermordung 
Königs Humberts. Miniſterpräſident 
Saracco erklärt, es ſei unrichtig, daß im 
Miniſterium des Aeußern irgend welche Mit⸗ 
theilungen vorgelegen hätten, in welchen die 
demnächſtige Ermordung des Königs alte 
gekündigt worden ſei. Vom parlamentarischen 
Standpunkte aus ſei die Regierung für alles 
verautwortlich, aber in dieſem beſonderen 
Falle könne man die Regierung nicht für 
eine That verantwortlich machen, die man 
durchaus nicht vorausſehen konnte. 60 Per⸗ 
ſonen ſeien mit dem Sicherheitsdienſt für 
den König betraut geweſen, und die Behörden 
in Monza hätten alle Maßregeln getroffen 
gehabt, welche ſie für nothwendig hielten, 
um den König gegen jede Gefahr zu bes 
ſchützen. Unglücklicherweiſe hätten ſich dieſe 
Maßregeln als nicht genügend erwieſen, weil 
die betreffenden Beamten ihrer Aufgabe nicht 
gewachſen waren. (Anhaltende Zwiſchenrufe.) 
Der beſonders mit der Ueberwachung der 
Perſon des Königs betraute Beamte habe 
ſich kurz vor der Ermordung von dem Wagen 
des Königs entfernt gehabt. (Zurufe.) Gegen 
dieſe Beamten werde disziplinariſch vorge- 
gaugen und ſie würden in gebührender 
Weiſe beſtraft werden. Der Miniſterpräſident 
erklärt, er erkenne es au, daß der öffentliche 
Sicherheitsdienſt nicht auf der Höhe ſtehe; 
die Regierung ſei damit beſchäftigt, die 
nöthigen Reformen einzuführen; er ſei be⸗ 
reit, ſeine Perſon zu opfern, wenn eine Sühne 
gefordert werde, aber, wenn irgend jemand 
es an Pflichterfüllung habe fehlen laſſen, fo 
—— — — — — —ꝛ—'ͤ—— . — 
Karpatheugegend, wo der Frühling ſpät be⸗ 
giunt und im April noch Nordſtürme wüthen, 
iſt auch die Ernte viel ſpäter. 

Die Gräfin und Eliſabeth waren im 
Parke. Graf Geza war vormittags nach 
Jablonka geritten und noch nicht zurück. 
Die Datka ging mit den Kindern ſpazieren, 
hatte aber die Weiſung erhalten, ſich nicht 
weit vom Schloſſe zu entfernen. 

Es hatte am Vormittag geregnet, und 
die Luft war abgekühlt und von berauſchen⸗ 
dem Wohlgeruch erfüllt. 

Unter dem majeſtätiſchen Geäſte eines 
Kaſtauienbaumes, der keinen Sonneuſtrahl 
durchließ, ſaßen die Frauen. Die Gräfin 
hatte eine leichte Strickarbeit in den Händen 
und Eliſabeth ein Buch vor ſich, worin ſie 
aber nicht las. Sie ſprach von Leipzig und 
ihren dortigen Beziehungen, und die Gräfin 


rief alte Erinnerungen wach. 


„Fräulein Schmidt iſt alſo ſehr leidende“ 


fragte ſie unter anderem. 


„Salt hinfällig. Das war auch die Ur⸗ 


ſache, daß ſie die Auſtalt aufgab. Nur ihr 
Geiſt iſt von unverwüſtlicher Friſche und Ge⸗ 
ſundheit.“ 


„Ich kaunte ſie, als ſie jung war,“ ſagte 
die Gräfin. „Sie war kaum um zehn Jahre 
älter, als ich, wie ich als Zögling ihre Ans 
ſtalt betrat. Sie hatte ein ſonniges und 
heiteres Naturell und dabei ein ſtarkes und 
feſtes Weſen.“ 

„Sie iſt auch jetzt noch heiter,“ verſetzte 
Eliſabeth; „aber ihre Heiterkeit halte, offen 
geſtanden, in meinen Augen ſtets einen 
edleren Ausdruck als die, welche Aulage 
und Temperament giebt. Es ſchien mir 
das Bewußtſein eines edel ausgenützten 


Lebens.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


. 
Aunahme der Anzeigen file die nächſte Ausgabe der zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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pfinden ſehr befriedigend. 


ſei dies nicht die Regierung. Er glaube, die 
große Mehrheit des Landes werde weder das 
jetzige Kabinet, noch die früheren Kabinette 
für die Ermordung des Königs verantwort⸗ 
lich machen. Es liege ein ſchreckliches Ver⸗ 
hängniß vor, gegen das alle menſchliche Vor⸗ 
ausſicht ohnmächtig war. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erinnert an die in Rom abgehaltene 
Konferenz gegen die Anarchiſten, die keinerlei 
praktiſches Ergebniß gezeitigt habe. Die 
Plage des Anarchismus habe nicht Italien 
allein betroffen, ſondern nehme allerorten 
überhand. Die Regierung habe einen Geſetz— 
entwurf zur Bekämpfung der anarchiſtiſchen 
Propaganda vorbereitet; ſie gebe ſich aber 
nicht der Täuſchung hin, als ob durch Maß⸗ 
nahmen der Geſetzgebung der Anarchismus 
auszurotten wäre. Zu dieſem Zwecke müßten 
vielmehr alle Kräfte des Landes zuſammen⸗ 
helfen. Redner fordert dazu auf, einträchtig 
zum Wohle des Landes und feiner Einrich⸗ 
tungen zu wirken. Mit Bezug auf die von 
den Sozialiſten eingebrachte Interpellation 
erklärt der Minifterpräfident, die Regierung 
habe die durch die Geſetze gezogenen Schranken 
nicht überſchritten, da fie überzeugt ſei, daß 
die Politik niemals die Gerechtigkeit beein⸗ 
trächtigen dürfe. (Beifall.) Die verlangten 
Reformen ſeien unmöglich ſofort durchzu⸗ 
führen; es bedürfe laugſamen, ſtufenweiſen 
Vorgehens. Saraeco ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß er das Urtheil der Kammer 
in Ruhe erwarte. Hierauf wird die Sitzung 
auf einige Minuten unterbrochen. Die Juter⸗ 
pellauten erklären ſich für nicht befriedigt. 
Seigcea della Scala beautragt ein Miß⸗ 
trauensvolum. Miniſterpräſident Saracco 
erklärt, er könne nicht zugeben, daß die Re⸗ 
gierung für die Fehler von Beamten ver⸗ 
antwortlich gemacht werde, die fie garnicht 
ernannt habe; er verlangt, daß der Antrag 
Seigeca della Scalas bis zum Schluß der 
Berathung des Budgets vertagt werde. Sei⸗ 
acca della Scala verlangt, derſelbe ſolle bei 
der Debatte über die Juterpellationen zum 
Programm der Regierung zur Sprache ge⸗ 
langen. Dieſen Vorſchlag lehnt der Miniſter⸗ 
präſident ab. Sonnino erklärt, er werde 
zugunſten der Regierung ſtimmen. Hierauf 
wird das Verlangen Eciacen della Scala 
durch Aufſtehen und Sitzenbleiben vom ganzen 
Hauſe von der äußerſten Rechten bis zur 
äußerſten Linken mit Ausnahme einer ſehr 
kleinen Gruppe Deputirter abgelehnt. Sodann 
wird der Antrag des Miniſterpräſidenten, 
wonach die Berathung über den Mißtraueus⸗ 
autrag Seigeca della Scala bis nach Be⸗ 
rathung des Kriegsbudgets zurückgeſtellt 
werden ſoll, in geheimer Abſtimmung mit 
163 gegen 78 Stimmen angenommen und 
darauf die Sitzung geſchloſſen. 


Aus Belgrad wird gemeldet: Der fühere 
Kreispräfekt Miodrag Protitſch iſt Freitag 


Abend in Kruſevae erſchoſſen worden. Der 
Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt. Es wird 


angenommen, es handele ſich um einen Rache⸗ 
akt. Protitſch war früher Gerichtspräſident 
in Cacak und Vorſitzender in dem bekannten 
Heiduckenprozeß. 

Das rumänuiſche Parlament tritt 
am Mittwoch zur ordentlichen Seſſion zu⸗ 
ſammen. 

Ueber das Befinden des Zaren 
find beim englifchen Hofe aus Livada 
günſtige Nachrichten eingetroffen. Der Ver⸗ 
lauf entjpricht durchaus der milden Form 
der Krankheit. Die in dieſem Stadium 
natürliche Kräfteerſchöpfung und Wachſamkeit 
gegen Komplikationen bilden jetzt den Haupt⸗ 
gegenftaud der Pflege, eine völlige Ueber⸗ 
windung dieſes Stadiums kaun nur laugſam 
erfolgen. — Den jüngſten amtlichen Bericht 
übermittelt folgendes Telegramm aus Livadia 
von Montag Vormittag: Der Kaiſer ver⸗ 
brachte den geſtrigen Tag gut; er ſchlief ein 
wenig und war in Schweiß. Um 3 Uhr 
Nachmittags war die Temperatur 37,4, der 
Puls 76; um 9 Uhr Abends war die 
Temperatur 37,5, der Puls 72. Nachts 
ſchlief Seine Majeſtät gut und hatte reich⸗ 
lichen Schweiß. Morgens war das Em⸗ 
Heute Morgen 
9 Uhr war die Temperatur 35,6, der Puls 
70. Bei gutem, allgemeinen Verlauf der 
Kraukheit wird eine deutliche Beſſerung be⸗ 
obachtet. 

Aus Tanger wird der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 


folge nach Madrid gemeldet, daß die Ein⸗ 


führung großer Poſten moderner Gewehre 
aus Deutſchland nach Marokko die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zieht. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Wa⸗ 
ſhington: Der Vorbericht der Iſth⸗ 
mus⸗Kanal⸗Kommiſſion befürwortet 
die Niearagua⸗Route gegenüber allen anderen 


3 und ſpricht ſich für einen Kanal von 


Fuß Tiefe bei einem Koſtenaufwande von 
120 Millionen Dollars aus, betont jedoch, 
daß die Dämme ſo breit augelegt werden 
müſſen, daß der Kanal, wenn der Verkehr 
es erfordert, um 5 Fuß vertieft werden kann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute von 
Kiel nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zurückgekehrt. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm auf 
der Fahrt von Charlottenburg nach Wild⸗ 
park den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
von Bülow entgegen. 

— Eine beſon dere Aufmerkſamkeit für die 
Kaiſerin Friedrich hat aus Aulaß von deren 
60. Geburtstag der Kaiſer ausgedacht. Er 
übergab ſeiner Mutter nämlich den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe, damit fie denfelben ihrem 
Arzte Prof. Dr. Nenvers in Berlin, der ſich 
bei der jüngſten Erkrankung fo trefflich be⸗ 
währt hatte, zuſtelle. Die Kaiſerin Friedrich 
hat ſich über dieſe Aufmerkſamkeit außer⸗ 
ordentlich erfreut ausgeſprochen und dem 
Prof. Reuvers die kaiſerliche Auszeichnung 
mit einem eigenhändigen Briefe zugeſaudt. 

— Der Kaiſer hat der Königin von 
Portugal, welche gelegentlich ihres Aufent⸗ 
haltes in einem portugieſiſchen Seebade einen 
deutſchen Seemann vom Tode des Ertrinkens 
rettete, die Rettungsmedaille verliehen, und 
iſt dieſelbe der Königin am Sonnabend von 
dem dentſchen Geſandten in Liſſabon über⸗ 
reicht worden. 

— Der Kaiſer hat dem Reichstage mehrere 
neue Marinetafeln zugeſandt, auf denen die 
Kriegsſchiffe nachgetragen ſind, die ſeit dem 
Jahre 1897 zu den Flotten Euglands und 
Frankreichs und zu der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
Flotte hinzugekommen ſind. Drei weitere 
Tafeln verauſchaulichen die Stärke und Bus 
ſammenſetzung der Flotten, die im September 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern lagen. Alle 
Tafeln tragen die kaiſerliche Uuterſchrift: 
Nachgetragen und korrigirt. September 1900 
Wilhelm I. R. Die Tafeln find eingerahmt 
und mit der Krone geſchmückt. 

— Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers 
hat das Reichseiſenbahnamt die am Eiſen⸗ 
bahnweſeu hauptſächlich betheiligten Bundes⸗ 
regierungen eingeladen, über die Maßregeln, 
die wegen der jüngſten ſchweren Unfälle 
etwa zu treffen ſein werden, gemeinſam kom⸗ 
miſſariſche Berathungen zu veranſtalten. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
trat hente zur erſten Sitzung in dieſer Seſſion 
zuſammen. Von den 28 Mitgliedern waren 
nur 16 erſchienen, dagegen waren die ver⸗ 
bündeten Regierungen durch die Miniſter 
von Goßler und von Tirpitz, die Staatsſekretäre 
von Richthofen und von Thielmann, ſowie 
einem großen Stabe von Kommiſſaren ver⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſtand der 
Nachtragsetat betreffend die Expedition nach 
Dftafien. Der Vorſitzende von Kardorff 
theilte mit, daß er urſprünglich beabſichtigt 
habe, mit Rückſicht darauf, daß viele Mit⸗ 
glieder in dieſer Woche durch Kreistags⸗ 
wahlen von Berlin ferngehalten werden, die 
Kommiſſion erſt in nächſter Woche einzube⸗ 
rufen. Der Präſident Graf Balleſtrem ſei 
jedoch gegen ſeine Abſicht geweſen und habe 
es im Seniorenfonvent durchgeſetzt, daß die 
Kommiſſion ſchon für heute einberufen wurde. 
Abg. Dr. Lieber: Die Budgetkommiſſion 
habe ſich vom Seniorenkonveut keine 
Tagesordnung vorſchreiben zu laſſen, das 
ſei bisher noch nicht üblich geweſen. Es 
ſei nothwendig, daß die wichtige Vorlage gründ⸗ 
lich und ohne Unterbrechung berathen werde. 
Niemand beabſichtige eine Verſchleppung, da 
aber zahlreiche Mitglieder der Kommiſſion 
dringende Geſchäfte in der Heimat hätten 
und es auch erwünſcht ſei, daß noch ver⸗ 
trauliche Beſprechungen mit Faktionsgeuoſſen 
ſtattfinden, ſtelle er den Antrag, die Ver⸗ 
handlungen der Budgetkommiſſion bis Diens⸗ 
tag, 4. Dezember, zu vertagen. Die Abgg. 
Bebel und Singer erklären ſich gegen, die 
Abgg. Graf Klinckowſtröm, Graf Orſola und 
Graf Stolberg für den Antrag Lieber. — 
Abg. Bebel: Es müſſe alles aufgeboten 
werden, den Nachtragsetat jedenfalls vor 
Weihnachten fertigzuſtellen. Es würde im 
Sande einen lächerlichen Eindruck machen, 
wenn die Kommiſſion ſich vertage, nachdem 
ſich der Reichstag über die Verſpätung ſeiner 
Berufung beklagt habe. Er beautrage daher, 
die Vertagung der Kommiſſion nur bis 
Mittwoch, 28. November, eintreten zu laſſen. 
Abg. Richter: Die Vorlage bedürfe ein⸗ 
gehender Prüfung, da eine Reihe ſchwer⸗ 
wiegender Fragen, namentlich in etatlicher 
Beziehung, zu erörtern iſt. Er ſchlage vor, 
die Berathungen der Kommiſſion bis zum 
4. Dezember zu vertagen und, damit die 
Kommiſſion ungehindert arbeiten könne, den 
Präſidenten Graf Balleſtrem zu erſuchen, den 
Beginn der Etatsberathung im Plenum bis 
zum 10. Dezember zu verſchieben. Dieſer 
Vorſchlag wird vom Vorſitzenden von Kardorff 
nuterſtützt und gelaugt mit großer Mehrheit 
zur Anuahme. 

— Der Autrag auf Erlaß eines Heim⸗ 
ſtättengeſetzes iſt im Reichstage wieder ein⸗ 
gegangen. 

— Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt in 


Beyſchlag nach längerem Leiden im Alter] die ſich zur Vertheidigung des Rechts und 
In ihm verliert Freiheit zuſammengethan hätten. — Auf der 


von 78 Jahren geſtorben. 
die evaugeliſche Sache in Deutſchland einen 
ihrer beredteſten Vorkämpfer, deſſen ſtreit⸗ 
barer Sinn und unerſchütterlicheneberzeugungs⸗ 
treue ihn an allen theologiſchen Kämpfen 
der Gegenwart den lebhafteſten Autheil nehmen 
ließ. Am 7. September 1823 in Frankfurt 
a. M. geboren, kam Beyſchlag 1857 als Hoſpre⸗ 
diger nach Karlsruhe und ging dann drei Jahre 
ſpäter als ordentlicher Profeſſor an die 
Hallenſer Univerſität, der er bis zu feinem 
Ende angehört hat. 
Thätigkeit war ſehr umfangreich und griff 
zuweilen auch auf nichttheologiſche Gebiete 
über. Auf den preußiſchen Generalſynoden 
von 1875—1891 war er der Führer der ſo⸗ 
genannten Mittelpartei, in deren Dienſte er 
auch ſeit 1876 die deutſch⸗evangeliſchen 
Blätter herausgab. Von ihm ging auch die 
Anregung zur Bildung des Evangeliſchen 
Bundes aus. 

— Feldgrau ſtatt Khaki ſoll die neue 
Farbe für die deutſchen Chinatruppen werden. 
In zwei Hersfelder Tuchfabriken wird nach 
der „Tägl. Nundſch.“ gegenwärtig mit großem 
Eifer an der Herſtellung von Uniformtuch 
für unfere Chinatruppen gearbeitet, da die 
ganze umfangreiche, für die Winterkleidung 
der Truppen beſtimmte Lieferung innerhalb 
weniger Wochen ausgeführt werden ſoll. Der 
Stoff dieſes Tuches hat die Schwere einer 
guten Winterwaare und eine als „Feldgrau“ 
bezeichnete Farbe, ein helles, grünliches, mit 
Weiß gemiſchtes Modegrau. 

— Aus Kamerun wird der Tod der 
beiden Augeſtellten der Kamerun-Hinterlaud⸗ 
Geſellſchaft Kaſch und Arnold auf tele⸗ 
graphiſchem Wege übermittelt. Die Todes⸗ 
urſache iſt nicht angegeben; doch iſt die 
Vermuthung begründet, daß beide Herren 
feindlichen Eingeborenen im Buſch zum Opfer 
gefallen ſind. 


— Der geſammte nächſtjährige Kohlenbe⸗ 


darf für das 18. Armeekorps, deſſen Sitz in 
Fraukfurt iſt, iſt nach der „Köln. Polksztg.“ 
in England gedeckt worden. Trotz drei⸗ 
maligen Verdingungsausſchreibeus war aus 
Deutſchland kein Angebot zur Lieferung 
dieſes Kohlenbedarfs eingelaufen, ſodaß die 
Militärverwaltung ſchließlich ſich genöthigt 
ſah, auf freihändigem Wege mit Kohlen ſich 
zu verſorgen, und zwar, da inländiſche Kohlen 
nicht mehr zu haben waren, mit Kohlen aus 
England. 

— Für den Kircheubau in Bornim bei 
Potsdam hat der Kaiſer ein Geſchenk von 
30 000 Mk. bewilligt. Das Protektorat hat 
die Kaiſerin übernommen. Mit dem Ban 
wird wahrſcheinlich im Anfang des nächſten 
Jahres begonnen werden. 


Ausland. 

Nom, 23. November. Ein Erkenntniß 
des Kaſſationshofes erklärt alle Eheſcheidungen 
für ungiltig, welche italieniſche Staatsbürger 
im Auslande erwirken. Da das Erkenutniß 
keine rückwirkende Kraft hat, bleibt die Ehe⸗ 
ſcheidung des Herzogs Litta und des Kompo⸗ 
niſten Franchetti giltig. 


KKK, 
N Präſident Krüger. 

Bei der Fahrt des Präſidenten Krüger 
zum Elyſee wurde abſichtlich ein Umweg ge⸗ 
nommen, um die engliſche Botſchaft zu vers 
meiden, die ſtark von Polizei beſetzt war. 
Krüger hat es abgelehnt, einem Feſt im 
Pariſer Stadthanſe beizuwohnen. Er will 
aber eine Abordnung des Staatsrathes pri⸗ 
vatim empfangen und den Beſuch ebenſo 
privatim beim Stadtrathsvorſtande erwidern. 
— Am Montag Vormittag empfing der 
Miniſter des Aeußern, Delcafie, Dr. Leyds. 
Präſident Krüger konferirte mittags mit Dr. 
Leyds längere Zeit; ſonſt empfing er 
niemanden. Sodann fuhr Krüger mit ſeinem 
Enkel Eloff im offenen Wagen, der von be⸗ 
rittenen Gardiſten eskortirt war, nach der 
Ausſtellung, wo er beſonders den Pavillon 
von Transvaal beſichtigte. — Wie dem 
„Lokalanz.“ aus Paris gemeldet wird, trug 
Krüger bei der Unterredung mit Deleaſſé 
eine große Zuverſicht zur Schan. Die am 
Montag eingetroffenen Nachrichten, daß 
Botha ſich Prätorig nähert, und daß Roberts 
zwanzigtauſend Mann regulärer Truppen 
verlangte, weckten im Seribehotel allgemeinen 
Jubel. 

Weiter wird noch vom Montag aus 
Paris gemeldet: Präſident Krüger empfing 
heute Nachmittag eine aus hervorragenden 
Perſönlichkeiten der politiſchen, litterariſchen 
und wiſſenſchaftlichen Welt beſtehende Ab⸗ 
ordnung darunter die Profeſſoren Monod 
und Pavet, Senator Trariaux, Anatole 
Fraucs, Frederic Paſſy. Profeſſor Monod 
hielt eine Anſprache, in der er ſagte, daß er 
und ſeine Freunde um ſo größere Sympathie 
für das Burenvolk empfinden, als ſie ſelbſt 
Ungerechtigkeiten erduldet und für das Recht 
gekämpft hätten. Präſident Krüger erwiderte, 
daß er ſich über dieſen Sympathiebeweis be⸗ 


Halle an der Saale Profeſſor Dr. Willibald! ſonders freue, da er von Männern, komme, 


Seine ſchriftſtelleriſche B 


Fahrt zum Ausſtellungsplatze wurde Krüger 
heute auch vielfach mit den Rufen „Hoch 
lebe das Schiedsgericht!“ begrüßt. — Der 
„Liberte“ zufolge ſollen mehrere nationaliſti⸗ 
ſche Deputirte in der letzten Kammerſitzung 
die Abſicht gehabt haben, zu beantragen, daß 
die Kammer dem Präſidenten Krüger ihre 
achtungsvolle Sympathie ausſpreche. Miniſter⸗ 
präfident Waldeck-Rouſſeau habe aber, als er 
davon verſtändigt wurde, ſo ſchwerwiegende 
edeufen internationaler Natur geltend 
gemacht, daß die Deputirten ihren Plan 
fallen ließen. 

Der Pariſer „Matin“ fordert die franzö⸗ 
ſiſchen Frauen auf, nationale Sammlungen 
einzuleiten, um der Königin Wilhelmine ein 
Hochzeitsgeſchenk zu widmen zum Zeichen 
des Dankes dafür, daß ſie dem Präſidenten 
Krüger Hilfe leiſtete und die „Gelderland“ 
ihm zur Verfügung ſtellte. 

Als Hauptzweck ſeiner Reiſe bezeichnete 
Krüger einem Marſeiller Berichterſtatter des 
„Petit Bleu“ den Verſuch, eine Jutervention 
der Großmächte herbeizuführen. Sollte der 
Verſuch ſcheitern, jo werden die Buren noch 
Jahre laug bis zum letzten Mann kämpfen. 
Krüger ſchätzt die bisherigen Verluſte der 
Engländer auf 100 000 Todte und Verwundete, 
die der Buren auf 16000 Mann, wornnter 
10 000 Gefangene. Krüger führt den Um⸗ 
ſchwung der Stimmung Kaiſer Wilhelms 
gegenüber den Buren auf die vorjährige 
Berliner Reiſe Cecil Rhodes“ zurück; er 
ſprach deshalb die Abſicht aus, eine Unter⸗ 
redung mit dem deutſchen Kaiſer anzuſtreben. 

Am Montag Abend wollte Krüger auf 
zwei Tage nach Brüſſel und von dort nach 
dem Haag fahren. 

Die Studenten der Berliner Hochſchulen 
wollen dem Präſidenten Krüger einen Fackel⸗ 
zug darbringen, falls er nach Berlin kommt. 


Zu den Wirren in China. 

Mit der „Einigkeit“ der Mächte ſcheint es 
wieder einmal ſchlecht zu ſtehen. Rußland 
zieht alle ſeine Truppen bis auf eine aus 
vier Bataillonen beſtehende Schutzwache in 
Peking aus Petſchili zurück und beginnt auch 


mit der Räumung der Mandſchurei. Der 
amtliche ruſſiſche „Regierungsbote“ drückt 


die Hoffnung aus, daß alle ruſſiſchen Truppen 
ſchon in der erſten Hälfte des nächſten Jahres 
ſich wieder in ihren früheren europäiſchen 
Garniſonen befinden werden. Auch die 
„Köln. Ztg.“ knüpft an die Meldung von 


der Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen die 


Vermuthung, daß Rußlaud wie Amerika ſich 
an den weiteren Zwangsmaßregeln gegen 
China zur Beſtrafung der Ridelsführer nicht 
betheiligen will. Nach der „Daily Mail“ 
find vier Nationen, Japan, Amerika, Ruß⸗ 
land und Frankreich dafür, daß die For⸗ 
derung der Todesſtrafe (für die von den Ge⸗ 
ſandten in Peking als ſchuldig bezeichneten 
Prinzen und Beamten) in die Forderung 
einer geringeren Strafe geändert wird. Auch 
auf England wird Deutſchlaud nicht rechnen 
können. Der Waſhingtouer Berichterſtatter 
der „Morning Poſt“ erfährt, es ſeien Ver⸗ 
handlungen im Gange zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Eugland bezüglich der 
von China zu fordernden Eutſchädigung. 
Die ſeit acht Tagen ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen ſtrebten eine Verſtändigung in Ge⸗ 
ſtalt gegenfeitiger Zuſage an, keinem Schritte 
beizutreten, der geeignet wäre, China baufs 
brüchig zu machen und dadurch den Zerfall 
des Reiches herbeizuführen. Ohne beſlimmte 
Bedingungen zu formuliren, würde die Ver⸗ 
ſtändigung die Umriſſe einer gemäßigten 
Politik und die Einladung an andere Mächte 
zum Beitritt enthalten. 

Die japaniſche Regierung hat nach der 
„Köln. Zig.“ noch kurz vor der Unterzeichnung 
der gemeinſamen Note in Peking nachträg⸗ 
lich die Forderung einer beſonderen Sühne 
wegen Ermordung des japaniſchen Kanzlers 
erhoben. Das Blatt erklärt, daß dieſe For⸗ 
derung nur beſtimmt ſei, die gemeinſame 
Aktion der Mächte zu hemmen und den Be⸗ 
weis zu liefern, daß der japaniſche Miniſter⸗ 
präſident Marquis Ito den von ihm früher 
gepflegten Gedanken des „Gelben Bünd⸗ 
uiſſes“ auch als Miniſterpräſident zur Nichts 
ſchnur nimmt. Wie der japaniſche Geſandte 
in London, Hayaſchi, in der „Daily Mail“ 
hervorhebt, iſt Japan Anhänger der Idee: 
„China für die Chineſen. Japan würde die 
Theilung Chinas nicht gern ſehen, ſondern 
hofft, daß Kwangſü auf den Thron zurliick⸗ 
kehrt und die Reformen durchführt, die China 
unbedingt nothwendig hat, ehe es in der 
Gemeinſchaft der Nationen einen Platz ein⸗ 
nehmen kann. Japan iſt willens, China ſo 
bald wie möglich zu unterſtützen.“ 

Die amerikauiſche Regierung läßt im 
„Standard“ ofſiziös verfichern, daß die 
Nachricht bezüglich der Abſicht der Ber 
einigten Staaten, im Falle einer Theilung 
Chinas von einem Landſtreifen, der den 
Hafen Amoy einſchließen würde, Beſitz zn 


unbegründet if. Von einem 


ergreifen, 
ſolchen Plan ſei niemals die Rede geweſen. 


Der engliſche Admiral Seymour und 
Geueralkonſul Warren haben nach Berichten 
Londoner Blätter aus Shanghai die Beſuche 
von Vizekönigen des Jangtſegebiets auf 
eigene Verantwortung unternommen. Sie 
wollen verſuchen, Linkunſi und Tſchang⸗ 
tſchitung dazu zu bewegen, daß dieſelben einer 
Entſendung engliſcher Truppen den Jangtſe 
aufwärts zuſtimmen, welche weitere Zufuhren 
an den Hof zu Singanfu zu verhindern 
hätten. 

Die Rückkehr des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin von China nach Peking ſcheint von der 
Umgebung des Kaiſers hintertrieben zu 
werden aus Furcht vor der Gefangennahme 
durch die Verbündeten. Der Kaiſer iſt zwar 
eingeladen worden, nach Peking zurückzu⸗ 
kehren, aber ſeine Begleitung fürchtet für 
ihr Leben bei der Rückkehr. Das ergiebt 
ſich aus einer Nachricht der „Morning Poſt“ 
aus Peking vom Sonnabend: Der Minifter 
Wangwenſchao, der ſich jetzt in Singaufu 
befindet, ſagt in einem Briefe au Sir 
Robert Hart, die Kaiſerin⸗Wittwe würde, 
ſoweit die Bequemlichkeit der Exiſtenz in 
Frage komme, gern nach Peking zurück⸗ 
kehren; er ſelbſt jedoch würde dabei ſchlecht 
wegkommen und in Gefangenſchaft gerathen, 


da ja die fremden Truppen Peking be⸗ 
herrſchten. Auch der Kaiſer ſähe Gefahr 


in einem Zuſammenſtoß zwiſchen ſeinen Be⸗ 
gleitmanuſchaften und den fremden Truppen. 

Die Vermehrung der ruſſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte in den chinefiichen Gewäſſern wird 
nach der „Köln. Ztg.“ fortgeſetzt. Der be⸗ 
reits in der Nordſee befindlichen Diviſion 
Hochſeetorpedoboote, die das aus zwei Linien⸗ 
ſchiffen und einem Panzerkreuzer beſtehende 
Geſchwader begleitet, wird im nächſten Mo⸗ 
nat eine zweite Diviſion Torpedobootszer⸗ 
ſtörer folgen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
hat nach der „Daily Mail“ der engliſche Ge⸗ 
neral Broadwood am Donnerſtag in einem 
Gefecht den Tod gefunden. 

Wie die „Daily Mail“ aus Lourengo 
Marques meldet, fand am Freitag bei Loma⸗ 
hache ein Kampf zwiſchen den britiſchen 
Truppen und 1200 Buren ſtatt, wobei 150 
Briten getödtet und 50 verwundet wurden. 


Die Buren zogen ſich alsdann nach dem 
aziland zurück. 


/ Probſnzialnachrichten. 


Konitz, 26. November, (Ueber deu früheren 
Verkehr Ernft Winters) veröffentlicht der 3 
eiſtand feines Vaters, Rechtsanwalt Dr. Hahn, 
zur Aufklärung folgendes: 
Blättern finden ſich Auslaſſungen, daß der am 
11. März 1900 ermordete Gymnaſiaſt Exuft 
Winter einen ausſchweifenden Lebenswandel ge⸗ 
führt habe und werden hieran Vermuthungen 
über die Thäterſchaft an dem Morde geknüpft. 
Zur Wahrung der Ehre des ſo ſcheußlich Er⸗ 
mordeten und im Intereſſe ſeines Vaters, des 
Bauunternehmers Winter in Prechlan, ſehe ich 
mich genöthigt, dieſen verſchiedenen Verdächti⸗ 
gungen entgegenzutreten. Ernſt Winter wird all⸗ 
gemein von ſeinen Verwandten und Bekannten, 
namentlich auch von ſeinen früheren Lehrern. als 
ein gutmüthiger, lebensluſtiger Jüngling von 
frohem und heiterem Gemitth geſchildert. Er be- 
ſuchte bis zu ſeinem 13. Lebensjahre die Dorf⸗ 
chule in Prechlau und bezog daun, als ein 
Iterer Bruder von ihm das Gymnaſium in Ko⸗ 
nis verließ, ſeinerſeits dieſe Anftalt. Bei ſeinen 
Geiſtesgaben, die das Durchſchnittsmaß ein⸗ 
hielten, hat er regelmäßig die einzelnen Klaſſen 
abſolvirt und iſt nur einmal, als er infolge einer 
ſchweren Krankheit ein Vierteljahr die Schule 
verfäumen mußte, ſitzen geblieben. Daß er mit 
18½ Jahren die Obertertia des Gymnaſiums be⸗ 
achte, erklärt ſich lediglich daraus, daß er der 
milienverhältniſſe halber erſt fo ſpät auf 
des Gymnaſium gekommen iſt. Bei feinem Alter 
war Eruft Winter ein großer, ſtattlicher, ausge 
wachſener junger Menſch, der, wie es in den 
kleinen Städten ja vielfach üblich iſt, infolge der 
Tanzſtunden und des Schlittſchuhſports einen 
barmloſen Verkehr zu jungen Mädchen unter⸗ 
jelt, einen Verkehr, den man mit dem Worte 
hülerpouſſaden am treffendſten bezeichnet. 
Keineswegs aber hat er einen geſchlechtlich aus 
ſchweifenden Lebenswandel geführt, dem wider⸗ 
brechen am energiſchſten feine Penſtonseltern. 
Wie der Direktor des Gymnaſiums in Konitz und 
der Obmann der Geſchworenen, Oberlehrer 
Meher, der Ordinarius des Ermordeten, mir auf 
eine Anfrage ansdrücklich verſichert haben, würde 
Ernſt Winter bei feinen Gaben und Anlagen 
dasjenige in der Schule nicht geleiſtet haben, was 
er geleiſtet hat, wenn er einen ausſchweifenden 
Lebenswandel geführt hätte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. November 1859, vor 
41 Fahren, ftarb auf feinem Landſitz Sunuypſide 
re trefflihe amerifanifcheSchriftiteller Waſhing⸗ 
on Irving. Berinmtift beſonders fein „Skiszen- 
buch“, in dem er das e Leben der 


Engländer ſchildert. ; 


Thorn, 27. b 

— (MReuftädtiice . 
meinde.) Die Gemeindekörperſchaften der nen⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde hielten geſtern 
eine Sitzung ab. Der erſte Gegenſtand der ages⸗ 
Drdummg betraf die Fixirung des Gehaltes des 
Rüfters, Nachdem die Vertretung des Parochial⸗ 
berbaudes im Anguſt d. Js. beſchloſſen hat, die 
Gehälter der drei Küſter der Verbandsgemeinden 


enn den verſchiedenſten d 


in der Weiſe zu fixiren, daß der Küſter der alt⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde 1200 Mk. der der nenſtädtiſchen 
820 Mk. und der der St. Georgen ⸗Gemeinde 1000 
Mk. erhalten ſollen, verlangt das königliche Kou⸗ 
ſiſtorinm, daß auch die Vertretungen der einzelnen 
Gemeinden dieſem Beſchluſſe zuſtimmen ſollen. 
Die Zuſtimmung wird ertheilt. — Bezüglich der 
Aufbringung der Koſten für den Bau des Pfarr⸗ 
hauſes war feiner Zeit der Beſchluß gefaßt, 10000 
Mk. als Hypothek auf das neue Pfarrgrundſtück 
aufzunehmen. Das königliche Konſiſtorium hat 
dazu die Anſicht geäußert, daß bei einer Kirchen⸗ 
gemeinde wohl die hypothekariſche Eintragung des 
zum Bau noch erforderlichen Reſtkapitals nicht 
nöthig ſei. Inzwiſchen neigt der Gemeindekirchen⸗ 
rath zu der Anſicht, daß es zweckmäßiger iſt, keine 
Anleihe zu den Baukoſten zu machen, ſondern das 
Reſtbangeld aus dem Kapitalvermögen der Kirchen⸗ 
gemeinde zu decken und zu dem Zwecke einige 
Hypotheken zu kündigen. Die Verſammlung er⸗ 
theilt hierzu ihre Genehmigung. Für den Pfarr⸗ 
hausbau waren urſprünglich außer dem 26013 Mk. 
betragenden Baufonds noch 10000 Mk. bereit ge⸗ 
ſtellt. Es läßt ſich aber jetzt ſchon überſehen, daß 
mit dieſen Beträgen nicht auszukommen ſein wird, 
da im Anſchlage eine Mauer nach der Seite des 
Hospitals und die Herſtellung des Bürgerſteiges 
nicht enthalten war. Die Verſammlung erhöht 
deshalb den zu den Bankoſten aus dem Kirchen⸗ 
vermögen zu entnehmenden Betrag von 10000 Mk. 
anf 15000 Mk. Betreffs der Kündigung der 
Hypotheken wird dem Gemeindekirchenrath das 
weitere überlaſſen. — Zum Schluß genehmigt die 
Verſammlung einen mit der reformirten Ge⸗ 
meinde abzuſchließenden Vertrag über die Mit⸗ 
benutzung der Kirchhöfe. 

— (Die hieſige Kolonialabtheilung) 
veranſtaltete geſtern im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes einen Herrenabend. Der Vorſitzende, Herr 
Gymnaſialoberlehrer Eutz hielt einen eingehenden 
Vortrag über die nach Süd⸗ und Mittelamerika 
1899—1900 unternommene Studienreiſe des Direk⸗ 
tors des botanischen Gartens in Kamerun, Herrn 
Dr. Preuß. In dem 40 Hektar großen botanischen 
Garten in Kamerun hat Dr. Preuß 427 Pflanzen⸗ 
arten angepflanzt, um ihre Fähigkeit in jenen 
Gegenden zu prosperiren, zu unterſuchen. Der 
Garten hatte ſich einer fortſchreitenden Entwicke⸗ 
lung zu erfrenen. Dies regte Herrn Dr. Preuß, 
den unermüdlichen Forſcher, zu neuem Studium 
an. Er wandte ſich an das Auswärtige Amt, 
Kolonialabtheilung, und machte den Vorſchlag, 
man möchte ihn zu einer Studienreiſe nach Amerika 
entjeuden, um dort den Ban von Kakao, Vanille, 
Kaffee, Kautſchuck u. ſ. w. eingehend erforſchen zu 
köunen. Das Auswärtige Amt lehnte dieſen Vor⸗ 
ſchlag aber ab, weil die Mittel dazu nicht vorhan⸗ 
den ſeien. Endlich im Jahre 1899 wurde Dr. 
Preuß ein längerer Urlaub zu Studienzwecken be- 
willigt. Die Mittel dr Forſchungsreiſe wurden 
durch die Wohlfahrtslotterie und den Kolouial⸗ 
verein aufgebracht. Die Reiſe des Forſchers danerte 
von Juni 1899 bis Juli 1900 und erſtreckte ſich 
wie erwähnt auf Süd⸗ und Mittelamerikg. Herr 
Oberlehrer Ent gab ein ſehr klares Bild von 
diefer Reiſe, die er ſpäter auch an der Hand der 
Karte darlegte, ſowie von der Thätigkeit und den 
Erfahrungen des Herrn Dr. Preuß. Von der 
Reiſe zurückgekehrt, veranſtaltet der Forſcher im 
botaniſchen Garten zu Dresden eine großartige 
Ausſtellung, in der er die Früchte ſeiner Reiſe, 
ſeiner Forſchungen ausſtellte. Nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger ſind die von der Studienreiſe ge⸗ 
hegten Exwartungen nicht nur erreicht, ſondern bei 
weitem übertroffen und es iſt zu hoffen; daß Dr. Preuß 
ie Mühen, die er auf der Reiſe nicht geſchent 
hat, durch gutes Gedeihen der nenen Anlagen in 
Kamerun belohnt finden wird. Die ＋ eR 
des Herrn Dr. Preuß wird für unſere Kolonial⸗ 
wirthſchaft von der größten Bedentung und von 
hervorragendem Nutzen ſein. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, wenn in allen unſeren Kolonien bo⸗ 
tanifche Gärten eingerichtet würden. Herr Dr. 
Preuß wünſcht auch, daß mit jedem botanischen 
Garten noch ein chemiſches Laboratorium errichtet 
würde. Vom Kolonialverein wird dieſer Wunſch 
eifrig unterſtützt. — Der Herr Vorſitzende theilte 
ſodaun mit, daß am 30. November und 1. Dezember 
in Berlin eine Hguptverſammlung des deutſchen 
Kolonialvereins ſtattfinden wird. 

— Geber den Phyſiker Böttcher), 
deſſen Tod auch in unſerer Zeitung an, 
wurde, ſchreibt die „Dans. Ztg.“: In voriger 
Woche ſtarb in Berlin im 75. Lebensjahre der 
Phyſiker Anguſt Böttcher, eine ſeiner Zeit ſehr 
bekannte und auch älteren Danzigern noch in an⸗ 
genehmer Erinnerung ſtehende Perſönlichkeit. 
„Böttchers Soirsen“ waren bei alt und jung will⸗ 
kommene Abendvorſtellungen, in deuen der Ver⸗ 
ſtorbene die Bewegungen der Weltkörper, die Vor⸗ 
gäuge am geſtirnten Himmel, die Mondoberfläche 
u. ſ. w. in freiem Vortrage beſchrieb und ſie durch 
Laterna magica-Bilder und ähnliche Veranſtaltungen 
erklärte. Allerlei optiſche Scherze u. dergl. bilde⸗ 
ten das Nachſpiel. Unterhaltung und Belehrung 
zugleich war Böttchers Zweck, nnd Tauſenden hat 
er mit ſeinen Vorträgen Freude gemacht Böttcher 


war, wenn wir nicht irren, geborener Weſtpreuße. 
— Wir können hinzufügen, daß Böttcher aus 


Thorn ſtammte. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Amtsrichter Erdmann, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schramm und Gerichtsaſſeſſor Rehm. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Weſſel — Zur Verhandlung ſtanden 
3 Sachen an. In der erſten hatte ſich der Gaſt⸗ 
wirth Felix Ryſtewki von hier, Jakobs Vorſtadt, 
wegen verſuchter Erpreſſung zu verantworten. 
Nyſiewski kaufte im Sommer v. Is. vou dem 
Fräulein Marie Tocht das derſelben gehörige, auf 
der Jakobs Vorſtadt belegene Grundſtück. Zu 
demſelben gehörte ein Garten, welchen die Ver⸗ 
käuferin zum Theil mit Kartoffeln beſtellt hatte. 
Bald nach der Uebergabe des Grundſtücks ent⸗ 
nahm das Fräulein Tocht, wie es angab, mit Ge⸗ 
nehmigung der Ehefrau des Käufers aus dem 
Garten mehrere Pfund Kartoffeln. In einem 
Schreiben, das mit dem Namen des Angeklagten 
unterzeichnet war, wurde das Fräulein Tocht 
einige Tage ſpäter aufgefordert, für die ans dem 
Garten entnommenen Kartoffeln und den dabei 
verurſachten Schaden einen Erſatz von 40 Mk. zu 
leiſten, widrigenfalls die Sache der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt werden würde. Fräulein Tocht 
kam dieſer Aufforderung nicht uach, ſondern er⸗ 
ſtattete ihrerſeits Auzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit dem Autrage auf Beſtrafung des Brief⸗ 
ſchreibers wegen verſuchter Erpreſſung. Dieſerhalb 


ſtand Ryſtewski a vor den Schranken des 
Gerichts. Er beſtritt, der Tocht die Erlaubniß 
zur Entnahme der Kartoffeln ertheilt zu haben 
und der Verfaſſer und Abſender des Drohbriefes 
geweſen zu fein. Letzteren habe vielmehr ſeine 
Ehefrau geſchrieben und an die Tocht abgeſandt. 
Die Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit der 
Behauptungen des Augeklagten. Demzufolge er⸗ 
folgte die Freiſprechung des Angeklagten. — Die 
zweite Sache betraf den Schloſſer Paul Fleiſch⸗ 
hauer ohne feſten Wohnſitz, welchem zur Laſt ge 
legt war, dem Schuhmacher Franz Stendel hier⸗ 
ſelbſt ein Paar Stiefel im Werthe von 5 Mk. ent- 
wendet zu haben. Fleiſchhauer war geſtändig. Er 
gab zu ſeiner Entſchuldigung au, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, den Werth der Stiefel dem 
Stendel zu erſetzen; ſeine Abſicht ſei aber durch 
ſeine Feſtnahme vereitelt worden. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten als rückfälligen Dieb 
zu 6 Monaten Gefänguiß. — Die dritte Sache 
wurde vertagt. ß 

— Recht vielverſprechend) iſt der noch 
ſchulpflichtige Arthur Bäsler. Er ſtahl ſeinen 
Eltern aus einem verſchloſſenen Spind ca. 20 ME, 
die er in kurzer Zeit mit gleichgeſinuten Genoſſen 
bis anf wenige Mark durchbrachte. Unter anderem 
erſtand er ſich für das Geld zwei Piſtolen, mit 
denen er eifrig Schießübungen anſtellte. Bei dieſen 
Schießübungen zerſchoß er einem Kameraden den 
Daumen. Der Vater des Bürſchcheus wird ihm 
wohl die Luſt nach ähnlichen Extravaganzen in 
Zukunft zu nehmen wiſſen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 27. November früh 0,84 Mtr. 
über 0. — Angekommen find: Dampfer „Warſchau“, 
Kapitän Greiſer, mit 1800 Ztr. Rohzucker (600 Btr. 
Mehl hier zugeladen) von Wlolamek uach Danzig, 
ſowie die Kähne der Schiffer Th. Weſſalowski mit 
3100 Ztr. Kleie und H. Heiſe mit 1600 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Wloclawek, letzterer nach Danzig, Bla⸗ 
zit mit Steinen von Nieszawa au die Waſſer⸗ 
Bauverwaltung im Thorner Revier. Abgefahren: 
R. Polaszewski, Kahn mit 3000 Ztr. Rohzucker 
nach Danzig. * 

— (Polizeilich es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Zeug auf der 
Chauſſee. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Culmer 


F Guttau, 26. November. (Von einem ſchweren 
Unglück) wurde geiteru der Pflegeſohn des Mühlen⸗ 
beſitzers H. Heiſe betroffen. Der Lehrling des Be⸗ 
ſitzers nahm ein Gewehr, welches geladen in der 
Mühle ftaud, und ſchoß wahrſcheinlich aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit auf den 14jährigen Pflegeſohn. Dem⸗ 
ſelben wurde der rechte Unterkiefer vollſtändig 
zerſchmettert, auch trug er eine nicht unbedeutende 
Fleiſchwunde an der rechten Schulter davon. 
Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle, doch wird 
an dem Aufkommen des Kuaben gezweifelt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichleit.) 


Als Schriftführer der letzten Gemeindeſitzung 
in Mocker erhebe ich gegen den letzten Theil des 
Zeitungsberichts über dieſe Sitzung Widerſpruch, 
da dieſer Theil in weſentlichen Zügen ſowohl vom 
Protokoll, das aus ſtenographiſchen Aufzeichnungen 
entſtanden iſt, als auch von den thatſächlichen 
Ausführungen des Herrn Hellmich in der Sitzung 
ſelbſt abweicht. Da ich das Protokoll mit meinem 
Namen gedeckt habe, ſo habe ich die Pflicht, darauf 
hinzuweiſen, daß die Ausführungen, wie fie nach 
der Zeitung Herr Hellmich über ſein Renkontre mit 
einem Mitaliede der Rechnungs⸗Reviſionskom⸗ 
miſſion gemacht haben will, vollſtändig freie 
Phantaſtegebilde find. Herr Hellmich hatte gar 
keine Zeit zu ſo langathmiger Gegenrede, da ſich 
die Verſammlung nach den erſten beleidigenden 
Erwiderungsworten auflöſte. — Im übrigen be⸗ 
merke ich, daß nach meiner Auffaffung fämmtliche 
Beſchlüſſe dieſer Sitzung ungiltig find, da das 
Protokoll weder verleſen noch außer von mir von 
einem dazu Berechtigten unterſchrieben iſt; das 
gilt ſowohl von der Eutlaſtung der Gemeinde⸗ 
rechnung als auch von der Wahl der 12 Wahl⸗ 
männer, über deren Giltigkeit übrigens in der 
Sitzung ſelbſt Zweifel auftauchten. K. Paul. 


Neueſte Nachrichten 


Poſen, 27. November. Herr Stefan v. Grabski 
giebt mit dem 1. Januar feine Stellung als Bauk⸗ 


direktor in Lemberg auf und übernimmt die Funk⸗ 5 


tionen ſeines vor einigen Monaten verſtorbenen 
Vaters Lucyan v. G.; insbeſondere übernimmt er 


Paris, 27. November. Präſident Krüger be⸗ 
ſuchte heute vormittags den Miniſterpräſidenten, 
welcher den Beſuch alsbald erwiderte. 

Paris, 27. November. Hieſige Blätter 

melden, der Nationaliſt Danis habe eine 
Juterpellation angekündigt, in der die Re⸗ 
gierung befragt wird, ob Frankreich nicht in 
der Lage wäre auf Grund der Beſchlüſſe der 
Haager Konferenz zwiſchen England und 
Trausvaal zu vermitteln. Wie verlautet, 
habe Delcaſſe die Beantwortung der Juter⸗ 
pellation abgelehnt. 
London, 27. November. Das Auswärtige 
Amt beſtätigt die Nachricht vom Aufſtande 
der Ogaden⸗Somalis in Oſtafrika. Der 
Unterkommiſſar Jenner iſt am 13. November 
in verrätheriſcher Weiſe von Somalis er⸗ 
mordet worden, welche in der Nacht das 
Lager beſuchten, indem fie freundſchaftliche 
Geſinnung vorgaben, dann aber die Ab⸗ 
theilung angriffen. 

London, 27. November. Reuters Bureau 
meldet aus Prätoria, die Mannſchaften der 
Generale Botha und Villeux entwickeln eine 
immer zunehmendere Thätigkeit. Wie es 
heißt, haben ſie einen neuen Plan erſonnen 
oder vielmehr deu alten wieder aufgenommen. 
Sie beabſichtigen, den Kriegsſchauplatz nach 
der Grenze der Kapkolonie zu verlegen, wo 
ſie glauben, daß viele mißvergnügte Kap⸗ 
holländer mit geheimen Waffenvorräthen be⸗ 
reit ſind, auf die geringſte Ermuthigung hin 
die Feindſeligkeiten zu erneuern. Der Feind 
iſt faſt überall in Transvaal und in der 
Oranje⸗Kolonie äußerſt thätig. 

Tanger, 26. November. Der beutſche 
Geſandte iſt mit Gefolge am 17. November 
feierlich in Marrakeſch eingezogen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bürſenbericht. 
127. Nov. 28. Nov 


Zend. Fondshörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. ſkaſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3% . 

Preußi — Konſols 3½ % . 

Preußiſche Konſols ½ % . 

Dent + Reichsanleihe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3", °/, 

518 Pfandbr. 3% neuf. H. 


216-60 216 50 


Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Puſener Pfandbriefe 3% ok: 


* 8 
Pgln i Bfandhriefe 4½% 
rk. 1% Auleſhe 0 
talieniſche Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loto. f 
Weizen November. 
„ Dezember. 


992929299 


> OL 
Roggen November 


„ Dezember. 5 
„Mat —00 [141—00 
Baunk⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4˙½ pCt., London. Diskont 4 pet. 
Berl in, 27. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,60 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er I Me. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 27. Novbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 56 inländiſche, 61 ruſſiſche Waggons. i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 27. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 0 Grad Celſ. Wetter! 
ewölkt. Wind: Oſt. 


Vom 26. mittags bis 27. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 5 Grad Celſ., niedrigſte + 0 Grad 


137—00 


die Verwaltung der Juowrazlawer Dampfmühle fi 


und den Direktorpoſten der Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Berlin, 26. November. In Hannover 
verlautet, es ſolle eine Verſetzung des Polizei⸗ 
präſidenten Grafen v. Schwerin zum Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten bevorſtehen. — Von der 
angeblichen Abſicht des Präſidenten Krüger, 
nach Berlin zu kommen, iſt an hieſigen 
maßgebenden Stellen nichts bekannt. 
Berlin, 27. November. Reichstag. Die Be⸗ 
rathung der Denkſchriſt über die Ausführung der 
ſeit 1875 erlaſſenen Auleihegeſetze wird auf Antrag 
des Abg. Billing von der Tagesordung ahgeſetzt. 
Nach Erledigung von Rechnungsſachen wird die 
Berathung des Eutwurfs einer Seemanusordnung 
fortgeſetzt. Abg. Lenzmann erklärt, die Vorlage 
ſei im großen und ganzen ein wohlgerathenes 


W 27. November. Die Strafkammer 
des Landgerichts verurtheilte den ehemaligen 
Eiſenbahubetriebsſekretär Thiemeyer, welcher 
nach Unterſchlagungen von 
flüchtig geworden und wieder ergriffen war, 
wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu 
7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver⸗ 
luſt. Die mitangeklagte Ehefrau wurde zu 
4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Paris, 27. November. Präſident Krüger 
wird morgen Vormittag um 10 Uhr das 
Burean des Gemeinderaths empfangen und 
alsdann das Pariſer Rathhaus beſuchen. 

Paris, 27. November. Das Bureau des 
Gemeinderaths und das Bureau des General⸗ 
raths ſtatteten dem Präſidenten Krüger vor⸗ 
mittags einen Beſuch ab und verſicherten 
ihm die Hochachtung und Verehrung der 
Pariſer Bevölkernug. 


elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 28. November 1900. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Konfirmanden⸗ 

zimmer. ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Heller ſche Spielwerke 


Anerkannt die vollkommenſten der Welt, find 
ſtetsfort eines der paſſendſteu und beliebteſten 
Feſtgeſchenke. Es wird mit denſelben die Muſik 
in die ganze Welt getragen, auf daß ſie überall 
die Freude der Gliſcklichen erhöhe, die Unglück⸗ 
lichen tröſte und allen Fernweilenden durch 
ihre Melodien Grüße aus der Heimat 
ſende. In Hotels, Reſtaurationen zc. er 
ſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als 
beſtes Zugmittel, beſonders die automatiſchen 
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes 
ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge 


73 000 Mark deckt wird 


e r 
Die Repertoirs find mit großem Verſtändniß zu ⸗ 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebteſten Me⸗ 
lodien auf dem Gebiet der Opern-, Operetten ⸗ und 
Tauzmuſik, der Lieder und Choräle. Der Fa⸗ 
brikant wurde auf allen Ausſtellungen mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller europäi⸗ 
ſchen Höfe und gehen ihm jährlich tauſende von 
Anerkennungsſchreiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die 
Fabrik ihren Abnehmern auf bevorſtehende Weih⸗ 
nachten eine bedentende Preisermäßigung, ſodaß 
ſich nun jedermann in den Beſitz eines echt 
Heller'ſchen Werkes ſetzen kaun. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 


kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Nieder⸗ 
lagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden anſ's befte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illuſtrirte 
Preisliſten franko zugeſandt. 


To 


Bekanntmachung. 


In unſerem Bureau I iſt eine 
Kanzliſtenſtelle ſofort zu beſetzten. 

Geeignete Perſonen, welche eine gute 
Handſchrift haben und ſicher und ge 
wandt abſchreiben können, auch ſchon 
im Bureau einer Kommunal⸗Verwal⸗ 
tung gearbeitet haben, wollen ſich unter 
Einſendung eines Lebeuslaufes und 
etwaiger Zengniſſe in Abſchrift baldigſt 
bei uns melden. 

An monatlichen Diäten werden 60 
Mark gewährt, jedoch iſt eine Erhöhung 
bei guten Leiſtungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Thorn den 27. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Reparatur der Thorner 
Kreischauſſeeen in dem Etatsjahre 
1901/1902 iſt die Lieferung nach⸗ 
ſtehender Materialien zu vergeben. 
I. Chanſſeeſtrecke 
Gramtſchen⸗Gronowo. 
450 cbm Chaufſirungsſteine, 
„ feiner Kies, 
172 „ grober Kies. 
2. Chauſſerſreche 
gildſchön⸗Liſſomitz. 
1056 ebm Chauſſirungsſteine, 
„ feiner Kies, 
„ grober Kies. 
3. Chauſſeeſtrecke 
Mibſch⸗Roſeuberg. 
534 ebm Chanſſirungsſteine, 
120 „ feiner Kies, 
154 grober Kies. 
4. Chauſſeeſtrethe 
Wieſenburg⸗Scharnau. 
762 ebm Chauſſirungsſteine, 
199 „ feiner Kies, 
256 „ grober Kies. 
5. Pflaſterſtrecke ocker. 
35 ebm Kopfſteine, 
16 „ grober Kies, 
35 2 feiner Kies. 
6. Chauſſeeſtreche 
Culmſee⸗Neutſchkau. 
631 ebm Chauſſirungsſteine, 
157 „ feiner Kies, 
251 „ grober Kies, 
7. Chauſſeeſlrecke 
Oſtaszewo » Friedenau. 
100 ebm Chauſſirungsſteine, 
„ grober Kies. 
8. Chauſſeeſtrecke 
Culmſee⸗Wangerin. 
565 ebm Chauſſirungsſteine, 
„ feiner Kies, 
166 „ grober Kies. 
9. Chauſſeeſtrecke Tauer. 
25 ebm Chauſſirungsſteine, 
30 „ Kopfſteine, 
„ feiner Kies, 
61 „ grober Kies. 0 
10. Chauſſeeſtreckezlawra⸗Wibſch. 
40 ebm Kopfſteine, 
106 „ grober Kies, 
„ feiner Kies. 
II. Chauſeſtrecke 
Gr. Böſendorf⸗Reutſchkan⸗ 
Dameran. 
580 ebm Chauſſirungsſteine, 
85 „ feiner Kies, 
196 grober Kies. 
5 1. Chauſſeeſtrecke 
Eriedenau⸗ahuhof Mirakowo, 
30 chm Kopfſteiue, 


60 „ grober Kies, 
30 „ feiner Kies. 
13. Eulmfechermannsdorf- 
Kreisgrenze. 
247 ebm grober Kies. 
14. Pflaſterſtraße 


Fifomih : Zulkan, 
20 ebm Kopfſteiue, 
20 „ grober Kies, 
10 „, feiner Kies. 

‚Die, Lieferung kann für jede 
Strecke ſtationsweiſe als auch im 
ganzen vergeben werden. 

Augebote ſind bis zum 8. De⸗ 
zember cr. an den Unterzeichneten 
einzureichen. 

Thorn den 27. November 1900. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann. 


Bekanntmachung. 
Der Niederlageſchein über 15 Säcke 
geſch. Reis sig. C. S. 932 und 10 Säcke 
desgl. sig. C. S. 884 iſt mir verloren 
gegangen und erkläre denſelben für 
ungiltig. 
Thorn den 26. November 1900. 
Carl Sakriss. 


Kalender 1901 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


Sſraßen⸗ und Geſelſchafts⸗ 


kleider, ſowie Koſtüme jeder Art 

werden unter Garantie für tadelloſen 
Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 

E. Goertz, akad. gepr. Modiſtin, 
Coppernikusſir. 26, IH. 


Cine hochtragende Kuh 


in einigen Tagen kalbend, ſteht zu 
Verkauf bei Fr. — ai 
Mocker, Bahnhofstr, 11. 


Tüchtige erfahrene 


43 
Buchhalterin 
für Baugeſchäft per ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zengnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter M. T. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zubetläſſige Kinderfrau 

ſofort geſucht. 
Fran Leutnant Behm, 
Brombergerſtr. 33. 
Tüchtige Aufwärterin 
geſucht zum 1. Dezember. 

Suche von ſofort mehrere Kinder⸗ 
fräulein nach Rußland, ſchon zu 
größeren Kindern. Buffetfräulein, 
Stützen und Köchinnen. 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
[7 1 2 
3 Möbeltiſchler 
von jofori Sein, auch 
2 Lehrlinge 
können ſich melden. 
S. Wachowiak, Thorn, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 
Lehrling 5 
und jüngere Buchhalterin 
für ein hieſiges Comptoir per ſo⸗ 
A. Z. 1000. 


fort geincht. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Froder, Tiſchlermſtr., Mocker, 
Lindeuſtr. 20. 


Malerlehrling 
ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Lehrlinge, 
welche die Schiffsbauerei erlernen 
wallen, können ſich melden. 
M acierzinski, Weinbergſtr. 44. 


6 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 
ein tüchtiger Bäcker zu werden, kaun 
jofort eintreten. 
August Görigk, Bäckermeiſter, 
Mocker, Bergſtr. 46. 


Vaufburſchen 


verlangt Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Ein Laufburſche 


wird verlaugt 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


1800 Mark 


werden von ſofort oder 1. Jannar 1901 
auf ein Grundſtück der Vorſtadt zur 
erſten Stelle, Feuertaxe 16328 Mk., ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 28 M. P. 
nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
entgegen. 


Kleines Schantelpferd 


zu kaufen geſucht Thalſtr. 24, l. 


Landbrot 


6 Pfd., ausgebacken, empfiehlt 
Bäckerei, Mocker, Schützſtr. 3. 
Staud jeden Dienſtag und Freitag 
auf dem Neuſtädt. Markt. 


Ein hübſcher Foxterrier billig 
zu verkaufen. Gerſtenſtr. 9, II. 


Ausgekämmte und abgeſchnittene 


Damenhaare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 
Eine hochtragende 


Bd ula 
hat zu verkaufen 7 
H. Schmidt, Zlotterie. 


Ein gut erhaltenes eiſernes 


Gewüchshausdach 


zu verk. Culm.⸗Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Vorzügliche 


Speisekartoffeln, 


liefert für 2 Mk. pro Zentner frei 


Thorn. 2 5 ; : 
Gul giskupitz bei Heimfoot, 
Beſtellungen direkt, oder im Hotel 

„Schwarzer Adler“ erbeten. 


Vorzüglichen BE 


Presstorf 


bis 50000 Ztr. franko Thoru und 
Haus, pro Ztr. 90 Pf. — Beſtellungen 
nimmt entgegen 8. Hozakowski, 
Thorn und K. Zawadzki, Lei⸗ 
bitſch. Proben bei B. Hozakowski, 


Pferde, Geſchirte, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. 12 erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1090 Feldhahnschwellen, 
500 Nüſtſtangen, 


Kloben, Knüppel u. Stubben 


zu verkaufen durch 
H. Splittgerber, Grauitſchen. 
77 Ay 
1 Bis 2 mobl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14, II. 


* N. PR 2 2 * 9 
Prima Noggenkleie, 
feine Weizenkleie, 
Weizenſchaale, 
Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Leinkuchen⸗Mehl, 
Hafer, Gerſte, 


8 Erbſen u. ſ. w. 
offerire billigſt. 


. Safian. 


Alle Sorten feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen beſten Fabrikats, feuerfeſt 
und haarrißfrei, mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Einfaſſungen und Mittel- 
ſimſen, ferner Kamine und alle 
Muſter altdeutſche Oefen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

Leopold Müller, 
Brückenſtraße 24. 


Soeben wieder eingetroffen. 


der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate, Eierſpeiſen, Sülzen uſw., 
wenige Tropfen genügen. A. Kirmes, 


a Karton 2,50 Mk. 


Lockenwaſſer 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. a Glas 1,00 Mk. 


6 
Bartpflege 
iſt das beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, 
giebt haltbar gutes Fagon, macht 
weich ohne zu fetten. a Glas 1,00 Mk. 


Fulpaarungs⸗Pomade 


entfernt binnen 10 Minuten jeden 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. a Glas 
1½ Mk. 


Eugliſcher Vart⸗Wuchs 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünnge⸗ 
wachſeue Bärte. 8 Glas 2,00 Mk. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſo⸗ 
wie alle Unreinheiten des Geſichts 
und Hände werden durch 


Vernhardl's Lilienmilch 


radikal beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. a Glas 1,50 Mk. 


Birken⸗Kopfwaſſer 


hilft am beſten gegen das Din: 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schinn 
wieder bildet. 
Iſt allein ächt zu haben à Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei 
J. B. Salomon, Bacheſtr. 2. 


Buten Fräftigen Miltogstiid 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
. empfiehlt 


Cyikowski, Hotel Muſeum. 5 


Lose 


zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 


Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 


50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis ö 


10. Dezember er., à 1,10 Mk. 
zur 11. Rothen Kreuz⸗Lotterie: 


Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung]! 


vom 17. bis 21. Dezember er., 
à 3,50 Mk.; 


’ .y 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1,10 257 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
a 1,10 Mk. x S 

zur 2. Geldlotterie in Mühl: 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja- 
nnar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 

zu haben in der 7 
Geſchäftsſtele der „Choruer Preſle“. 
1 auch 2 möbl. Zimm. zu verm. 

Gerſtenſtr. 3, 2 Tr. 

Gegenüber dem Garniſonlazareth. 


Möblirtes Borderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mellienſtr. 88. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 
E. möbl. Z. b. z. v. Mauerſtr. 361II. 


Möbl. Zimmer z. v. Hoheſtr. 7 pt. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dann 


pie Tuchhandlung vo 


Carl Mallon, Thorn, 


altstadt. Markt Nr. 23, @g - 
unterhält ein grosses zeitgemässes Lager von 


Herren- u. Knabenanzugstoffen, Paletot- 


stoffen, Loden u. Cheviots. 
Die Preise sind niedrig gestellt und 
die Qualitäten begegnen jeder aus- 


— 


wärtigen Konkurrenz. 


Ml. 


Pianinos von 450 W. 


frenziaitig, Eiſenpanzerkonſtruktion, großer edler Ton, 12 


Jahre Garantie, koulante 


Theilzahlungen, empfiehlt 


O. v. Szezypinski. 


Vertreter der kal. Hoſpianoforte⸗Fabrikauten S. Zechstein und Duysen. 


DNN 


P 


— 


lasmon⸗Chocolade, B 
lasmon⸗Cacao, 9 
lasmon-Zwiebacke, 2 
lasmon⸗Caces, B 
lasmon⸗Biskuits, B 
lasmon⸗Speisenmehl, RB 
lasmon⸗Hafercacao, 9 
lasmon-Puddingpulver 

d 


verbinden den höchsten Nährwerth 


mit feinstem Geschmack. 


Erhältlich in den Spezial-Geschäften 


der betreffenden Branchen. 


A n 


* 


Ein Versuch Oberzeugt, dass 


täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 
daulich und stets schnell bereitet, Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
Jose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


BIWWIIWIWOITITITDWIIIWO 
2 3 Fo c 


N. 


Lan Houtens Cacao für den 


Prospekte 
— 1 gratis u. franko. 


u. ſ. w. Alles mit Muſik. 


empfiehlt die Fabri 


liſten franko. 


Beredteit, t. 30 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
— — nuch von der Zwinger ⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


er großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ansſpaunung, ö 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 2 

J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 

Möblirte Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß z. v. Strobandſtr. 20. 


Möblirtes Zimmer 


Bäckerſtraße 19, U. 
Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Strohbandſtr. 16 II. I. 
2 gut möbl. Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß a. W. Pſferdeſtallſofort z. v. 
Gerſtenſtraße 13. 
Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er 
fragen Marienſtr. 7, I. 


Thermophor-Kompressen 


für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umschläge. 


Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


Thermophon -Massagerollen und Bügler 


nach Prof, Goldschelder. 


Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


— Deutsche Thermophor-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 19. — 


28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 
Schweizeriſche Spielwerke 
anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Spieldoſen, 


Automaten, Neeeſſaires, Schweizerhänfer, Zigarrenſtänder, Albums, 
Schreibzeuge, Haudſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, Ar⸗ 
beitstiſchchen. Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, Stühle 
Stets das neueſte und vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet für Weihnachtsgeſchenke 


£ 
J. H. eller in Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 


Bedeutende Preisermäßigung. u 


Prospekte 
gratis u. franko. 


* 


Herkſchaftl. Hart.» Wohnung, 
Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, ber 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


Verein deutſcher Satholien, 


Donnerſtag, 29. d. M 


8., 
hr abends, 


8 u 
im kl. Saale des Schützenhauſes: 


Familienabend. 


Vortrag über Fritz Reuter nebſt 
Proben aus ſeinen Werken. 
Darauf Liedervorträge und Tanz. 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
Donneritag, 29. November. 


Volks⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 
Auf vielſeitigen Wunſch zum 3. Male. 


Die Herren Söhne. 


Volksſtück in 3 Akten von 0. Walter 
und L. — 
Alles nähere die Zettel. 


Für die Feier von 


Kliſers⸗Geburtstag 


iſt mein Lokal noch zu vergeben. 
In demſelben iſt Raum für 2 Kom⸗ 
pagnien. 


vboldener Löwe“, Mocker. 


Mein Saal 
iſt zu Kaiſersgeburtstag noch 


zu vergeben. 
Reichs⸗Adler, Mocker. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der Bl in der 3., bezw. 2 
Etage vom I. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
die Pon von ſofort. Näheres durch 
ie Portiers. 


Gustav Feblauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kagn'ſchen Konkurſes. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Kleine Wohnung, 


| 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 


an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraſte 20. 


Wohnung, 


5 Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
J Miether per 1. April 1901 zu verm. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeiurichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


1 Mittelwohnung, 
4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermielhen. 
P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 

Verſetzungshalber 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Eutree und Zu⸗ 
behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A, Mazur- 
kiewiez. 


2 Pferdeſtälle mit Boden⸗ und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11. 


IH * * 11 * 
Bitte an die Mildthätigkeit. 
Durch Brandſchaden haben wir im 
Juli all' unſer, leider unverſichertes 
Hab und Gut verloren und bitten nun 
mildthätige Menſchen, uns durch Zu⸗ 
wendungen, gleich viel welcher Art, 
aus bitterer Noth zu helfen, oder 
auch durch Gewährung von Arbeit zu 
unterſtützen. 
Andreas Brzycki und Frau, 
Leibitſcherſtr. 7. 


Hierzu Beilage. 


lt. 278 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 28. November 1900. 


zurück, wenn der Stagtsſekretär dem Grafen 
Oriola gegenüber eine Verdächtigung ausſpricht. 
Die Meinung des Abg. Rickert, der den Wider⸗ 


Deutſcher Reichstag. 


8. Sitzung vom 26. November, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky, 
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann, Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler. 4 

Bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe trat der 
Reichstag heute in die Verathung der Futer⸗ 
vellation Graf Oriola und Geuoſſen ein. 


nicht. Wenn Herr v. Miquel auch ein ſparſamer 
Maun iſt, ſo wird er die Nothwendigkeit eines 
Eingehens auf dieſe Forderung einſehen. Wer die 
allgemeine Wehrpflicht will, muß auch für aus⸗ 
reichende Unterſtützung der Invaliden ſorgen, und 
deshalb darf das Reich dieſe Pflicht nicht länger 


Oberwerftdirektoren werden die Repräſentations⸗ bringen. Herr Profeſſor Boethke führte im 
zulagen, die fie als Kapitän zur See bezogen] weſentlichen folgendes aus: Am 25. Oktober 
haben, 995 ar f debe 91 re no 8 = zu. Aug N 

i äldchen geſucht hat, theile i rößerung der Maſchinenbanwerkſtätte der kaiſerl. 500. ale wieder, des „Vaters der engliſchen 
der v. Agne aun In ps a Weit Dans iſt eine 2. Rate mit 163000] Dichtung“, d. h. des erſten namhaften Dichters, 
Mk. eingeſtellt, für die Tiſchlerwerkſtätte 50 000] der ſich der enaliſchen Sprache bediente. Diele 
Mk., für Umwandlung eines Theiles der Takler⸗ hatte ſich im Laufe des 13. und 14. Jahrhunderts 
werkſtätte 50000 Mk., für Verlängerung der aus der angelſächſiſchen (anglischen und ſächſiſchen) 
Keſſelſchmiede (1. Rate) 102000 Mk. Zum Bau und der franzöſiſchen. der Sprache Wilhelms des 
eines Kohlenſchuppens auf dem Fort BonusmardEroberers und Richards Löwenherz, durch Ver⸗ 


r or Herr ichskanzler ereit Ausknuf 5 ö au 5 fi 5 4 
t ee 
Herrn Kriegsminiſter in A! gestellte Vorlage | Hand, wenn bie Beniermug der heutigen eluregung 4 Zei & Die Vermut 

r pbifion der ibärpenfions⸗ nicht nachkommen ſollte, immer wieder im Hauſe Lokalnachrichten. Heltaenofien dane Ciencers N 


men it, daß zur Sprache bringen. (Lebhafter Beifall.) Abg. 
on an' den v. Vollmar (ſozdem.) hält es für eine Ehren⸗ 

zatzie är pflicht der Regierung, der Ehrenſchuld gegen die 
Fuvaliden zu genſigen. In demſelben Sinne 
ipiernen die Abgg. Eickhoff (frei. Vp.), Prinz 
Schöngſch-Carolath (natlib.), Dr. Arendt (Rp.) und 
Abg. Werner (diſch⸗ſoz. Reſp.) Abg. Gra 
Oriola giebt ſeiner Freude über die einmüthige 


Geſetze beendet ſind und oh aıız 
dieſe Vorlage im Laufe diefer 
Reichstag ge augen wird?? R ſchatzſe 
Frhr. v Thielm ann erklärt ſich bereit, d 
Juterpellation ſoſoct zu beantworten. h 
Begründung weit Graf Oriola (matiib) auf 
die wiederholten Verhandlungen und 2: jchliiiie 
des Reichstages ſiher dieſe wichtige Angelegenheit 
hin. Den letzten Winter habe der Prien miniſter 
die Dringlichkeit der Repiſion in der Und Kom 


— (Ordeusverleihungen.) Dem Rektor 


meſſungsreviſor Fuchs in Elbing iſt unter Ver⸗ Univerſität beſucht habe; 


N Bersüntignug des Reichsſchatzſekretärs Frhrn. 
miſſion nicht nur anerkannt, ſondern auch erklärt.] v. Thielmaun, ale habe er nur nach außen Ein⸗ 
daß ein Theil der betreffenden Vorlage bereits [druck machen wollen, mit aller Eutſchledenheit 
ausgearbeitet ſei. Da habe man gehofit, die nene zurück. Brüfivent Graf Balleſtrem: Ich habe 
Nieser S bew me werde dem Reich tage indie Aenßerung des N a 12 
een 8 ſſion vorgelegt werden. Leider haue aner deu. Sinne aufgefaßt, wie dies der Herr Abgeordnete b die Menſchen immer ihr 1 
die Thromrede keinen Bann eh ihnt. Hütte ıc ſie ſo verſtanden, ſo würde ich wecken, ob die Menſchen immer ihren Todter 
Die Vorlagen ſeien doch im Fylihiahr bere“ fes tig nicht verſehlt haben, te für unzuläſſig zu erklären. 
geweſen, und es handele ſich nur Kon un e Ver⸗][ Damit wird der Gegenſtaud verlaſſen. 
andlungen mit den anderen Reſſor t Dabriſ Das Haus ging über zur eriten Leſung der 

0 N entſtanden ein, und er Vorfahre eis ade Die eg im 

Ich | vermuthe, daß dies mm im Neicheſe, te ge Vorfahre berei beſchäftiat ha rſter Reduer 

4 ſchehen ſein könne. Der Shat'rtretin aue ke aber, Ling. Dr. Semier (natlib.), der bei der Re⸗ 
doch nicht vergeſſen, daß es fh hier um eine vſſton der Seemauns e duung jedes engherzige Vor⸗ 
Ehreuſchuld handelt und daß der Nein stog ſie genen vermieden wiſſen will. Man mühe dafür 
zur Tilgung dieſer Ehrenſchuld berrit eestant hahe ['orgen, daß das, was man anſtrebe, in der Praxis 
Er hoffe, der Nee e N an' möglichſt an Bern: zei. Die Vorlage mae ſich be 
ſchleunige Einbriugung der Vorle eh in ken.] dieſem Rahmen, die vorjährige Kommiſſion habe 8 f feſte bi er 
(Beifall bei den Nat'o atliberaten) NM insichag- [aber eine Reihe von Abänderungen beſchloſſen, die onen it an ſicherlich diese Dieiätyolte Sitte ; 5 Rei 
ſekretär Frhr. v. Tyielmaun (fg wer veriränn- darützen bin qusgehen. Redner weiſt im einzelnen bei den Egyptern geweſen, denn von dieſen haben] Gaunt eine läugere Reiſe unternahm, 
ich): Daß die Vorarbeiten obneichloſſen find, hat] die Undurchiühr barkeig derſelben in der Praxis heir n 

er Kriege miniſter bereits im Frühſane mitgetheilt. W e 10 Anlſen Raman HEIDUDENE 
aß die Verhandlungen mit den N:forts ſich in Geenen migen unten allen Tenmkanden zu dem 

ie Hz 0 . anten ſo fort Geſetz zugelaſſen werden müſſen. Abg. Freſe 
flar weiden denn er u us "hie Re⸗ (freiſ. Vu.) warnt ebenfalls vor einer Uebertreibung 
viſiou der Militärpenſionegeſehe zurſſck wk n muß der Stoutzbeſtimmnngen. un geht im einzelnen 
4 bie Je 1 Reiche, wie in den auf die Arbeitezeit, die Verwendung farbigen 
E bentonzgeiebe im Reiche, WIE un doe] Maſch nenuperſonals in den Tropen und ähnliche 
inzelſtaaten. Die Mittel können aber nicht aus (each in in Abg. Retti ſinſcht' 
Fonds genommen werden, deun der Reichs Einze fragen ein bg. Rettich (konſ.) wüuſcht, 
indalidenfonde ift zur geit banferott gaß die Sonntansarbeit e e 
Es werden wieder glinftinere Kahre folgen, age,] Im Übrigen weit er auf ſeine volläh igen Aus. 
zur Zeit ſaſſen ſich an dieſen Fonds eie An. führungen hin und hofft, daß das Geſetz zum 
Segen der Rhederei wie der Seeleute dienen werde. 


ſpyüche ſtellen. Die Rig erung wird wert: 5 | 
mögliche thun, um die drei Geſebe, die 1975 ar Daranf vertagt ſich das Haus bis Dienftag 
1 Uhr. — Schluß 5 Uhr. 


Verhandlung der Reſſorts ſtehen, Sohald wie mög⸗ 
Wrovinzialnachrichten. 


lich au den Rrichstag zu bringen. Aber ich kar 
En. se ſicher nicht in seht 
n, daß 8 ch 1 ; pi ; s ; 

% ( 
Finanzleute etwa den Fuvalld Be er Brieſen⸗Schönſee Raub.) Geſtern wurde durch 
warmes Herz entqenenbriugen, welſe ich 3 — Sanpratt Arterien, er e uud 
55 x 8 8 Herrn ‘a 5 E cha x 
schieden ee Auf Antrag des Abg. Dr. Satt⸗ freche Vnsk⸗Sienfrlede dorf nbnenomuren, A 
welche nunmehr die lauge gewünſchte direkte 
Chauſſeeverbindung zwiſchen Brieſen und Schönſee 


betenen Ruheſtand verſetzt. 


die an dieſem Sonntag zum Ruheplatze der Todten 


Sitte zurückblicken. Im alten Teſtament werden 
ee ee eee ee geſicherte Lebensſtellung nie in 


daß Griechen die Gräber der Todten ſchmückten, 


die Kränze ſelbſt von etwa 900 vor Chriſto, wenn 
nicht gar 1700 vor. Chriſto. Allerdings weichen 
dieſe Kränze von ünſeren heutigen zum Theil be 
dentend ab. Verwendet wurden in erſter Linie 
Blumenblätter der Nymphea Lotus, einer Waſſer⸗ 
roſe. Doch auch Oelbaumblätter und Weiden⸗ 
röschen⸗Blumen, Weideublüten und Blüten des 
Ritterſporus, Weidenblätter und Blumenblätter 
einer Malve, ſowie unſeres gewöhnlichen Klatſch⸗ 
mohns fanden Verwendung, Vou den Kränzen 
der alten Römer haben wir keine Originale, daffür 
aber aute Modelle und Abbildungen und, Be⸗ 
ſchreibungen. Sie ſind unſeren heutigen Kräuzen 
ſchon viel ähnlicher. Sie waren theils aus Lor⸗ 
beer⸗ und Eichenblättern, auch aus Ephenblättern, 
theils aber aus Gräſern und Blumen hergeſtellt. 
Man verwendete ſie aber nicht beliebig, ſondern 
jede Sorte nur zu ganz beſtimmter Zeit. So er⸗ 
hielt z. B. ein Feldherr, der ein Heerlager aus be⸗ 
drängter Lage befreite, einen Kranz aus Gräſern 
und Wieſenblumen, den die befreiten Soldaten dem 
Hilfebringenden an Ort und Stelle wanden. 

— (Coppernikus Verein.) In der 
Monatsſitzung am 5. November machten die 


2 


ler (natlib.) tritt das Haus in eine Beſprechung 
25 inn paß 2s in bier für Ahn icke 5 en Va.) 
betont, daß es ſich hier für ihn und ſeine Freunde her i f N 8 
Bien en bir: x geſtellt iſt. — Im Fronauer Walde, wo bereits nats! e g 
I m en ee, on 1 05 u vor einigen Jahren eine Ränberhaude ihr Weſen Herren . Semran und Broſeſſor 
1 ihre Gewährung vorliene. Weun ig daun muß kleb, wurde geſtern wiederum ein Raub ausge⸗ er Mn e e e e e 
ve Gewährung vorliege. eun ja, daun muß führt. Der Gärtnerlehrling Zillmann aus der über „Bauernhäuſer im Kreiſe Thorn“, etzterer 
hieſigen Brauſe'ſchen Gärtnerei wurde von 3 unbe⸗ A ee en einer Gelernter iu 
‚annten Männern überfallen und unter Bedrohung] Ayeiie Thorn“ ging Bi Semran zunächſt auf] und eröffnet uns dadurch das Verſtändu 
ſeines Lebens zur Herausgabe ſeiner Taſchenuhr die Geſchichte der Erforſchung der Banernhäuſer Shakeſpeares gleichuamigem Daina. 
und ſeiner Baarſchaft von 2 Mk. gezwungen. Die ein. Von dem vor einigen Jahren gebildeten | Creſſida als ein wirkliches Muſter 
Hänber ſuchten das Weite und haben bisher durch Verbande der dentſchen Archilekten⸗Vereine zur lichen Tugenden und Baudarus af 
die Reer, 26 Movemb . (rde 15 8 Veröffentlichung einer Eutwickelungs⸗Geſchichte und wohlmeinendſte aller Kuppler dar 
wahl.) Boiniiche Blätter wollen erfahren haben, des Vauernhauſes werden dieſe Studien einheit- 
daß die deulſchen Katholiken bei der Stichwahl in lich betrieben. Haus Lutſch, ein Aus ſchuß mitglied 
Meſeritz Bomſt ihre Stimmen Herrn von Chrza- Perbfenic merge 97 in 1 Buche „Neuere 
wett Ra auf f. 1 lea nn Deutſchland. Kehterreite Kane ee a 155 
nn vereinigte, den Polen zu⸗ Schweiz, Berlin 1897“ eine Erläuterung über die 


— — Ziele jener Forſchung und eine Zuſammenſtellung 
Weſtpreußen im Militär⸗ und |Baneunaune des wre Thorn und der bie 
Marineetat 1900/1901. 


Bauernhäuſer des Kreiſes Thorn und der be⸗ 
Aus dem neuen Militäretat ſeien noch folgende 


nachbarten Gebiete etwa ſeit dem Jahre 1896 
einer Durchforſchung unterzogen. Zur Vervoll⸗ 
Anſätze hervorgehoben: Neubau von Magazinge⸗ 
bänden in 8 (letzte Rate) 71000 Mk. 
Neubau und Ausflattungs⸗Ergänzung einer Ka⸗ 
18 6 0 ee e 18 Lang⸗ 
nnr (3. Rate) 880000 Mk. — Generaſzommando⸗ſer über den Grundriß der Baueruhäuſer in den 
gebäude in Danzig (letzte Rate) 120 000 Mk. Thorner NN theilt einige Juſchriften au 
— Kaserne, in Dt.⸗Eylan (letzte Rate) 333700 | folchen Käufern und“ an einer Scheune mit und 
Mk. — Wirthſchaftsgebände beim Garniſon⸗ giebt einige Aufſchlüſſe über Verwendung von 
Lazareth in Grau denz 50000 DE. — Umban | Farbe im Junern und am Aeußern der Wohn⸗ 
g der Artilleriewerkitatt in Danzig, Erbauung häuſer. Im Anſchluß daran wird die hand- 
dem jetzigen Etat erſehen, daß der Staatsſekretär von Wohnhäuſern für 100 Familienwohnungen | Schriftliche Brand⸗ und Feuerordnung für ſämmt⸗ 
für Arbeiter der Artilleriewerkſtakt, der Gewehr⸗ liche Thorniſche Niederungsortſchaften, als Ezar⸗ 
fabrik und des Artilleriedepots, Für den Entwurf nowo, Toporzysko, Gr.⸗ und Kl.⸗Böſendorf, Alt. 
(1. Rate) 30000 Mk. In der Motivirung dazu und Neu⸗Penſan, Gurske und Alt⸗Thorn aus 
heißt es: Die mangelhaften geſundheitlichen] dem Jahre 1810 ausgelegt. Auf einem dem 
Verhältniſſe erfordern ſchleunige Abhilfe. Die latt dieſer Haudſchrift vorausgehenden 
veralteten Gebäude find baufällig und feuerge⸗ 
jährlich. Der Mangel an Arbeiterwohunugen in 


ſächlich nie gegeben hat. Die Angabe 
fallend, weil der Dichter es zu vernteiden 


eben Wandel geſchaffen werden, da kann es nicht 
auf einige Millionen mehr aufkommen, die das 
Haus zu bewilligen hätte. Wir find der M inung, 
daß das deutsche Reich noch vollkommen in der 
Lage iſt, auch dire Anſprüche zu befriedigen. Abg. 
Fritzen (Ztr.) weiſt ebenfalls darauf hin, daß 
hier eine raſche Arbeit noch ihue, und wünſcht, 
daß möglichſt noch in dieſer Seiſton eine Vorlage 
komme. Ferner möchte er vor ſchlagen, daß in 
dieſem zu erwartenden Geſetze eine Gleichſtellung 
der Staats⸗ mit den Kommunalbeamten inſofern 
ſtatifinde, daß hei den Stagtsbeamten das Gehalt 
nicht um die etwaige Invalidenpenſion gekürzt 
werden darf. Bei den Kommunalheamten ge 


meinte Schlußfolgerung, daß auch die 


welche das hieſige Landrathsamt bei den länd⸗ 
lichen Gemeinden ſeines Bezirks im Jahre 1898 
verauſtaltet hat. Nachdem der Referent eine 


hain, Hauff, Wirthshaus im Speſſart, 


Thorn, 27. November 1900. zwischen 1328 und 1345. Die Ichtere Alunahme berubt 
K f “Föniaf auf einer Urkunde von 1387, in welcher der 
a. D. Bruno Jaueck zu Dirſchan ist der könig Dichter erklärt, er ſei 40 Jahre und darüber alt 
Krouenorden vierter Klaſſe und dem DR — was am Ende nur beſagen ſoll, daß er reich. 
a. D. Schruba e das 1 des All“ lich das Alter habe, um über ſein Vermögen zu 
gemeinen Ehrenze ya ge Au 00 en. d Ver⸗ verfügen. Wegen feiner ausgedehnten Kenuutuſſſe 
— (Bersonalien) Oberlaudmeſſer und Ner-] nehmen ſeine Lebensbeſchreiber an, daß er die 
Haltung der Vorredner Ausdruck und weiſt die leihung des Kronenordeus 3. Klaſſe in den er abe 0 Ah a weren up 
g 3 . viel früher als 1345 geboren ſein, da 
— (Der Kranz.) Die zahlloſen Kränze, welche] er dan DIE 5 [BR 
den Hauptbeſtandtheil der Gaben der Liebe bilden, fin ng deen lee n den e 
gebracht wurden, mögen wohl häufig die Frage Aaken dach dessen Tode er in den des Königs 
His ot e e f I, St, e 2 va a 
lan dich abe uicht er N Gönner. Er kann daher als vorbildlich gelten 
läßt ſich aber ui g ich faı 19 60 für die Neigung engliſcher Staatsmänner, ſich 
Völkerſtamm kaun auf eine gleich lauge Zeit dieſer ſchriftſtelleriſch zu bethätinen, aber auch für die 
Erſcheinung, daß mauche die Gunſt des Hofes und 


Pagrollos und Peltor ſont Boner alete 957 wffnſchten Grade haben erreichen Funen. 
Kräuzen. Erſt ans dem fünften und vierten Jahr e Ach ee e e en 
1 een: A ir chere Nachrihten Fraukreich verwendet, . . 

hundert vor Chriſto haben wir ſichere Nachrichten, durch Gewährung zweier Jahrgelder von je 20 
Pfund (400 Mk.) und zweier Zubußen von je 
10 Mk (150 Mk.) auerkannt. Aber 


N 5 5 iher be die Gegenpartei eine Regierungs- Veräudes 
wir nicht nur Nachrichten Darüber, ſoudern ſogar] rung durchſetzte, entzogen ihm die nenen Macht⸗ 
haber einen Theil dieſer Einkünfte, um fie ihren 
Werkzeugen zuzuwenden. Erſt nach langem Bitten 
und Harren bekam er ſie wieder. Es iſt nicht be⸗ 
kaunt, welche Rolle er in der unruhigen Re⸗ 
gierungszeit Richards II. geſpfelt hat, Ve muthen 
läßt ſich, daß er es mit dem Sohne ſeines Gönners, 
dem im Jahre 1398 auf den Thron erhobenen 
Heinrich IV. von Laucaſter, gehalten haben wird. 
Seine Dichtungen ſind weſentlich epiſcher Art und 
laſſen ſowohl in der Wahl der G. euſtär dals in 
der Darſt⸗llung den Einfluß klaſſiſcher Bildung, 
iowie franzöſiſcher und vorzugsweise italienischer 
Vorbilder erkennen. Die Gewandtheit, der leichte 
Fluß, der Glanz dev Sprache und die feine Zer⸗ 
gliederung ſeeliſcher Vorgänge erinnert auch an 
unjere ritterliche Dichtung, iusbeſondere oft an 
Gottfried von Straßburg, während ein gewiſſes 
Vrunken mit ausgebreiteter Gele ſam eit dem 
ſpäteren Jahrhundert entipricht. Für eine Haupt⸗ 
werke gelten die Cauterbuey Tales und Troilus 
und Creſſida Als Quelle des letzteren Gedichts 
giebt der Dichter neben Dares Phyins einen 
trojgniſchen Krieg von Lollius au, den es that 


den Namen Bocegceios zu neunen, dem er ohne 
Frage vorzugsweiſe gefolgt ift. Das Gedicht giebt 
uus die Troilusfrage in ihrer einfachſten Geſtalt 


fo rechtfertigt ſich das durch die aufrichtig ne 


menschliche Tugend vor Wankenmuth nicht ſicher 
iſt, daß man keinen Stein auf eine U treue werfen 
toll, die mau vielleicht ſelbſt verſchuldet hat, und 
daß man ſelbſt für den trauervollſten Ausgang 
Troſt im Vertrauen auf Gott finden müſſe. 
Erzählungen von Cauterbury ziehen uus ſchon 
durch ihre Einkleidung au, inden ſie in den Rahmen 
einer Pilgerfahrt von London nach Canterburh 
aefoßt ſind. 10 55 der 8 des . 
tändigung des i a 75 von Boccaccio, ſowie vor den mehrfachen ähnlichen 
N ang bes Materiald dient eine Umirane, (1001 Nacht, Wieland, das Heptameron von Ro 


Balz “ Ra 70 die falke durch 
\ über i h e außerordentli arfe, mannigfaltige 
Ueberſicht über das Material gegeben hat, ſpricht voltsthiimliche Eharakteriſtik der Perſonen aus, 
über welcher mau leicht vergißt, daß 30 auf der 
Laudſtraße wandernde Perſonen unmöglich einem 
Erzähler zuhören können, noch dazu einen vollen 
Tag lang. Die verſchiedenen Erzählungen find 
aus den Gesta Romanorum, aus der Theſeide des 
Boccaccio, aus Lucau und Statius, zum Theil 
auch aus landläufigen Märchen und aus eigener 
Erfindung des Dichters entnommen. Die komiſchen 
unter ihnen ſind zwar recht grob, aber ſie erreichen 
den Gipfel freier und fröhlich ausgelaſſener Dar⸗ 
ſtellung; doch iſt nicht zuzugeben, daß der Dichter 
in den tragisch ernſten Stücken, wie Palamon und 
Arcita, Dame Cuſtauce, Griſeldis u. a. in Steif⸗ 
heit und Mattigkeit verfalle. Als Mißgriff muß 


2 daraus entſtehen würden. Meint der Staats Danzig gebietet. Arbeiterwohnungen zu bauen. des deulſchen Bauernhanſes uuterſchieden: 1) das . 
i ekretär denn ernftlich, daß wir mit di rage]! itze fi N nn ſihr 1 5 f auf es erſcheinen, daß er den Pfarrer ftatt einer Er⸗ 
ſekretär denn ernftlich, daß mit dieſer Frage Bauplätze find vorhanden Aufführung von das jähfiiche Dans, 2) das Fräukiiche Sans, 3] zahlung ein ganzes Chftem der Moral vortragen 


Verſtärkungsbauten infolge der zur Anlage einer] das oſtdeutſche (nordiſche Haus). Referent er⸗ | 
Wagenfabrik für die betr. Gebäude gewährten 
Baufreiheit (2. Rate) 30000 Mk. 

Allgemeine Gehaltserhöhungen ſind 


* ſcharke Ausdruck aus dem Munde des Staats- Zahlmeiſter und Roßärzte. — Im Etat des 

. je überrascht; das Reich muß aber trotzdem Reichsamtes des Juuern iſt ein 5 Poſten von 

Fe di Jen, Mittel haben, und wir glauben, es 30000 Mk. zur Förderung der Ausbildung von 
Schiffsjungen enthalten. 1 5 

Der Marineetat ‚enthält außer der 1. Rate 

von 1 Mill. Mk. für das Mariuebaſſin auf dem 

Holm in Danzig u. a. zur Einrichtung eines 
0 Mk. Der G 


30 fertig geworden. 
ſetzung iſt von Herzberg erſchienen. 


uns jedenfalls dadurch nicht beirren laſſen, die 


lei ? 
vorliegende Ehrenpflicht zu erfüllen, und weiſen es Id ſehr beſchelbenen Plan zur Verwirklichung en 


ſehr beſcheidenen Plan zur Verwirklichung zu 


äßt. Doch würde er das wahrſcheinlich geändert 
haben, wenn er das Gedicht hätte vollenden köunen, 
an a iet e gage ie, an . 
1 Para ni 5 Fr kommen des oſtdeutſche erhebliche Aenderungen bea igte. Die u 
im Militäretat nicht angeſetzt, auch nicht Fir] iiber das Vorkomme ſtdeutſchen Hauſes auf der Erzählungen ſollte ſich wahrſcheinlich nicht 
auf 120, ſondern auf 60, d. h. je eine auf der Hin⸗ 
und Riſckreiſe belaufen; es find aber nur gegen 
Eine gute deutſche Ueber⸗ 


— Gandſchuhmacher ⸗Begräbniß⸗ 
verein.) In der am Freitag Abend ſtattgehabten 
Geueralverſammlung wurde der Kaſſenbericht pro 
1899/1900 erſtattet. Ihm zufolge beträgt die Ein⸗ 
nahme an Beiträgen der 205 Mitglieder 728 Mk. 
an Binjen von Kapitalien 2056 Mk. und noch ver⸗ 
ſchiedene andere Einnahmen 58 Mk. An Begräb⸗ 
nißgeldern wurden für 11 Sterbefälle 1719 Mk. 


ezahlt. Das Geſammtvermögen des Verei 
gegoplt 43 874 MU Er feen De Sin eh 


zahl des Jorſtandes, bei Weicher Die ülisſcheipengden! 
Mitglieder Stadtrath Jehlauer, Kaufmann Dorau, 
Lehrer 1 und Bäckermeiſter Sztuczko 
wiedergewählt wurden. Die Herren Kopczhuski, 
Meyer und Wendel wurden zu Rechnungsreviſoren 
ernannt, 5 f 
— (Der Männer⸗Geſangverein„Lieder⸗ 
kranz“) begeht am 1. Dezember in den oberen 
Räumen des Artushofes ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Es iſt dies das 21., das der Verein feiert. 
— (Wegebau) Bis auf geringe Aufräumungs⸗ 
arbeiten hat Herr, Bauunternehmer Groſſer die 
Straße von Gramtſchen nach Leibitſch fertiggeſtellt. 
Der Ausban ſollte bis 15. Dezember vollendet 
fein. Zu den Baukosten, welche ungefähr 59 000 
Mark betragen, hat die Gemeinde Gramtſchen 
etwa 15000 Mark und die Gemeinde Leibitſch 
etwa 6000 Mark beizutragen. 
— (Ans fallender Markt.) Aus Anlaß 
der auf Sonnabend den 1. Dezember d. Is. feſt⸗ 
eſetzten Volkszählung findet an dieſem Tage der 
ochenmarkt auf der Neuſtadt und der Fleiſch⸗ 
markt auf der Altſtadt nicht ſtatt. 1 
(Fahnenflucht.) Der Ulan Wilhelm 
Roggow der 3. Eskadron Ulauen⸗Regimeuts von 
Schmidt hierſelbſt hat ſich am 13 Mts. 
heimlich aus dem Kaſernement entfernt und 
iſt bisher nicht zum Truppentheil zurückgekehrt. 
Nach den von dem Regiment augeſtellten Ermitte⸗ 
lungen ſoll er ſich in Thorn und Umgegend um⸗ 
hertreiben. x 
— (Ein Steckbrief) iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Thorn erlaſſen gegen den am 28. Fe⸗ 
bruar 1869 geborenen Bureaugehilfen Johannes 
mvicki aus Thorn, gegen den die Unter uchungs⸗ 
aft wegen Betruges verhäugt iſt. ei 


odgorz, 24. November. (Die filberne Hochzeit) 
feierte N Freitag voriger Woche das Poſtvor⸗ 
ſteher Eggebrechtiſche Ehepaar. 75 
Ditlotihin, 23. November. (Gaſthaus⸗Eröff⸗ 
nung.) Das von Frau de Comin gekaufte frühere 
Look'ſche Gaſthaus in Ottlotſchineck, welches voll⸗ 
ftändig reugvirt und beſtens eingerichtet iſt, wurde 
geſtern eröffnet. Zu der Eröffnungsfeier war ein 
Wurſteſſen verauſtaltet, au dem zahlreiche Gäſte 
aus den umliegenden Ortſchaften und Thorn theil⸗ 
nahmen. Konzert und muſikaliſche Vorträge ſorg⸗ 


ten beſteus für die Unterhaltung der Gäſte. Ein 
Tänzchen beſchloß die Feier. 
Mannigfaltiges. 
(Prozeß Sternberg) Zu der 


Verhaftung des Kriminalkommiſſars Thiel 
wird noch folgendes mitgetheilt: Wiederum 
hat der an Zwiſchenfällen ſo überreiche 
Prozeß Sternberg eine überraſchende Weu⸗ 
dung genommen. Der durch die früheren 
Ausſagen des Kriminalſchutzmauns Stier⸗ 
ſtaedter ſchwer verdächtige Kriminalkom⸗ 
miſſar Thiel iſt verhaftet worden. Bekannt⸗ 
lich trat Herr Stierſtaedter, dem die Re⸗ 
cherchen in dem Falle Woyda übertragen 
waren, mit einer außerordentlich ſchweren 
Beſchuldigung gegen ſeinen Vorgeſetzten 


16 000 qm) f 
Weichſelufer in 


am Montag 


Bekanntmachung. 

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung 
vom 22. d. Mts. beſchloſſen, bom 
23. d. Mts. ab giltig, die Preiſe ‚pro 


ag Pr 150 m 
r groben oks auf 1,2 . 1 
— 8 8 0 unD, bie 
aſch⸗ 80 „ 4 , 
„ Korsgrus auf 50 ſchlagsfriſt 30 Ta 


0, * 
ab Gasanſtalt ſowohl für den Stadt⸗ 
BEN als auch für auswärts feſtzu⸗ 
etzen. 

Thorn den 23. Novemder 1900. 
Der Magiſtrat. 


Deffentliche Verſteigerung. 


Aus einer Streitſache, für Rechnung 
wen es angeht, werde ich am 
Donnerſtag, 29. Novbr. 1900, 

nachmittags 1 Uhr, 

eine Parthie Rundbirken 

und Rundtannen, ca. 1100 

Stück, 
welche auf der Weichſel, gegenüber 
von Weichſelhof bei Schulitz am rechten 
Weichſelufer lagern, gegen ſofortige 
Bezahlung öffentlich verſteigern. 

Klug, 


zu 


75 
herabgeſetzt. 
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: Es erhöht die de eln und Leiftungsfähigkeit ber Thiere, ver⸗ | A Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. =. 
abzuhalten. leiht ihnen ſchöne volle orm und glattes Haar, verhindert Kolik und % 

Gramtſchen. andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, u 


Dr. med. Koeppel. 
Heinrich Gerdom 


otograph Maftvieh 
des deutſchen Offizier - Vereins, Saane 
e mehrfach prämiirt, Hammel 
Thorn, Katharinenstr. 8 Schweine 


liefert nach jeder mir eingeſandten 
Photographie eine künſtler iſch aus · 
geführte, faſt lebensgroße 


3 Vergrößerung & 
in Kreidemanier 
zum Preiſe von 12 Mark au. 

Zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
ſonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu wollen. 

Geſchmackvolle Einrahmung 
der Portraits zu billigen Preiſen. 


Reitpferd, 


12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 
für Inspektoren geeignet, weil über⸗ in Mocker, 
19100 zu verkaufen. Zu erfragen in 

er Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


der 


des Monats Auguſt öfters mit dem 


Die 1 des Geländes innerhalb der Umwehrung (rund 
r den 


im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze anfteht; ebendort find die 
Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung von 1,00 Mk. zu entnehmen 
Angebote rechtzeitig, verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebote auf Einebnungsarbeiten“ 


Js iligfe Kraftfutter für 


Die Erſparniß bei Anwendung diefes hervorragenden Fu 
Beſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren, wie Maercker, ä 


Jahres⸗Umſatz pro 1899 R 
ber 1 Million Zentner. 
Billigſte Frachtſätze. Si 
Boldt 
Danzig. Komptoir: Neuga 


engrandstüek 


Thornerſtraße 5, iſt unter zwei Zimmer 1. Etage mit Zubehör 


er ; 5 5 

Nein dart 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


yırvoı. Kriminaltommiſſar Thiel ſoll burch 
ein Angebot einer Summe von 200 000 Mk. 
den Verſuch gemacht haben, ihn, Stier⸗ 
ſtädter, zu verleiten, daß er ſowohl vor 
ſeiner Behörde wie auch vor Gericht die 
Ausſagen zugunſten Sterubergs geſtalte. 
Dieſe Behauptung Stierſtaedters hat Thiel 
zeugeneidlich in Abrede geſtellt. Die beiden 
Beamten wurden ebenſo wie Polizeidirektor 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem einſtweilen vom 
Dieuſt enthoben. Im weiteren Verlaufe 
des Prozeſſes wurde nun einmal auch er⸗ 
wähnt, der Kapitän Wilſon, der bei den 
Bemühungen zugunſten Sternbergd eine 
große Rolle ſpielte, habe in feinem 
Aeußern eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem 
Kommiſſar Thiel gehabt. Hieraus eutſtand 
das Gerücht, daß Thiel und Kapitän Wilſon 
eine und dieſelbe Perſönlichkeit ſeien. Ob 
das zutrifft, weiß mau noch nicht. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſem Gerücht aber ent⸗ 
ſtand wohl das andere, dem auch Staatsan⸗ 
walt Dr. Romen Ausdruck gab, Thiel habe 
ebenſo wie Direktor Luppa das weite ge⸗ 
ſucht. Dieſes Gerücht erwies ſich je⸗ 
doch als falſch. Während es hieß, daß 
er nicht mehr intra muros weile, wurde 
3 Thiel geſtern auf dem Poli⸗ 
zelpräſidium in der Steruberg'ſchen An⸗ 
gelegenheit eingehend vernommen. Die Ver⸗ 
nehmungen zogen ſich bis ſpät abends hin. 
Daun wurde über das Ergebniß ſofort der 
Staatsanwaltſchaft berichtet und weiter im 
Einverſtändniß dieſer mit den anderen inbe⸗ 
tracht kommenden Faktoren die Verhaftung 
des Augeſchuldigten angeordnet. Kriminal⸗ 
inſpektor Liß, der die Ermittelungen leitete, 
vollzog die Verhaftung noch in derſelben 
Nacht in der Wohnung des Kommiſſars in 
der Thurmſtr. 54. Freitag Morgen wurde 
Verhaftete das Unterſuchungsge⸗ 
fäuguiß überführt. — Das offiziöſe Wolff⸗ 
ſche Bureau meldet die Verhaftung wie folgt: 
Kriminalkommiſſar Thiel iſt, nachdem durch 
polizeiliche Vernehmungen am Donnerjtag 
der bereits gegen ihn erhobene Verdacht der 
Begünſtigung und des Amtsmißbrauchs eine 
weſentliche Unterſtützung gefunden hat, un⸗ 
verzüglich verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorgeführt worden. Die halbamtliche 
„Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt über die 
Angelegenheit: Die geſtrigen Vernehmungen 
auf dem Polizeipräſidium haben ergeben, 
daß der Kriminalkommiſſar Thiel im Laufe 
im 


= 


in 


Stexuberg'ſchen Prozeß mitangeklagten Luppa 
zuſammengetroffen iſt und der Verdacht der 
Begünſtigung vorliegt. Der Miniſter des 
Innern hat perſönlich mit den zuſtändigen 
Beamten die weiteren Maßnahmen beſprochen 
und iſt Thiel, nachdem die Akten der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur zuſtändigen Eutſchließung 
vorgelegt worden, Donnerſtag Nacht verhaftet 
worden. — Der flüchtige Direktor Luppa 


verfügt über ein ſehr beträchtliches Ver⸗ W 


mögen, das zum Theil in den Sternberg'ſchen 
Unternehmungen ſteckt, theilweiſe in Papieren 
angelegt iſt. Es liegen Anzeichen vor, daß 
Luppa vor feiner Abreiſe eine bedeutende 
Summe flüſſig gemacht hat. Der Haupt⸗ 
grund feiner Flucht ſcheinen die belaſtenden 
Ausſagen der Frau Hausmann geweſen zu 
ſein, nach denen die von Luppa unternomme⸗ 


nen Beeinfluſſungen als erwieſen gelten 
dürften. Bezüglich des Aufenthalts Luppas 


nimmt man an, daß er Paris zum Ziel ge⸗ 
wählt habe, wo er früher große geſchäftliche 
Unternehmungen geleitet hat. 

(Ein Dampfer auf dem Todten 
Meere.) Dem allbeſiegenden Verkehr der 
Neuzeit gegenüber kann jetzt auch nicht ein⸗ 
mal das Todte Meer wie die früheren Jahr⸗ 
tauſende hindurch ſeine ruhige Stille be⸗ 
wahren. Der wachſende Waarenaustauſch 
und das ſtärkere Zuſtrömen von Reiſenden 
laſſen eine beſſere und kürzere Verbindung 
zwiſchen Jeruſalem und El Kerab, der alten 
Hauptſtadt des Landes Moab, exwünſcht 
erſcheinen, deren Linie das Todte Meer 
durchſchneidet. Dem Verkehr über das 
Waſſer ſoll dabei ein kleiner Dampfer von 
etwa 30 Meter , Länge dienen, welcher in 
Hamburg gebaut iſt und im Juni d. Js. 
bereits nach Paläſtina befördert wurde; es 
iſt dieſes der erſte Dampfer, der die ſtillen 
Fluten des Todten Meeres durchkreuzen 
wird zer iſt für Perſonen⸗ und Güterverkehr 
beſtimmt; neben eutſprecheuder Bedienung 
wird er etwa 30 bis 40 Perſonen aufnehmen 
können; er führt den Namen „Prodromos“. 
Das Unternehmen ſelbſt geht von den Ju⸗ 
ſaſſen des griechiſchen Kloſters zu Jeruſalem 
aus; die Leitung liegt durchweg in den 
Händen von Deutſchen. Da man den einen 
Dampfer nicht für genügend erachtet, iſt nach 
dem „Globus“ für den Bau eines zweiten 
bereits Auftrag ertheilt. 

(Wechſelfälſchungen.) Aus Peſt, 
23. November, wird berichtet: Der Groß⸗ 
grundbeſitzer Grünauer iſt nach Verübung 


Neubau der Jufanterie⸗Kaſerue 90 f dem linken 
Thorn ſoll vergeben werden, wofiir Termin 


den 3. Dezember 1900, mittags 12 Uhr, 


einzureichen. Zu⸗ 
ge. 


Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 
Volksbank zu Schönſee 
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mittels iſt daher bedeutend. 
Kühn, Pott, Ramm. 5 B 

in Dentichland ſchon weit 

Proſpekte gratis. 


Schwartz, 6. u. b. g., 
rteu 26. 5 
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Wohnungen, neu venovitt, 


N 72 
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eine drei Zimmer 2. Etage und eine 


ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


40, 


Der Vorſtand. | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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trotz meiner mäßigen Preiſe mit 200, n J 

K 05 in Be hai, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 9 
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A Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 
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apbiiche Vergrößerungen und 
auf Leinwand und Papier 


ax aufmerfam zu machen. : 
AN Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, 
G praktiſch 


N 
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1 für photogr 


jeder Weiſe genügen zu können. 
Meine Preiſe ſind äußerſt 
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welche auf solide und prak- 
tische Kleider-Zuthaten „Werth 
legen, werden auf die vorzüglich 


bewährten, von 


Namen, 


VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ 


VORWERK® 
VORWERK? 


VORWERK: 
VORWERK 


Krageneinlage Pra 


gut möbl. Zimm., 1. Etage, nach 
vorn, zu verm. Jakobsſtraße 13. 


1 P 


— 38, 


Prächtizes und billites Weihnachtspräsent, 
Kunſtanſtalt 


e Einrichtungen — allernenefte Apparate und Inſtrumente — 
ſetzen mich in den Stand, auch den weitgehendſten Anforderungen in 05 


mäßig und habe ich es mir zum Grund⸗ NY 


Rabatt zu lief 


NB. Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. D. O. 


werk erfundenen Special-Artikel 
= aufmerksam gemacht, von wel- 
chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
W 


Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 
in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 
Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 
nahtlose Schweissblätter „Exquisita“, 
„Perfecta“ und „Matador“ lassen keinen 
Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. 


Kanten eingewebten weichenBänd- 
chen zum leichten Aufnähengdes 
Kleiderstoffes u, des Kragenfutters, 


— —— —— 2 


ark. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., mit auch ohne eg 
ſofort zu v. 5 


von Wechſelfälſchungen in Höhe von einer 
halben Million Gulden flüchtig geworden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amelie Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„vom Montag den 26. November 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne Afer un der er a uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. i 
eizen per Tonne von 1000 Silonr. 

inläud, hochbunt und weiß 756-304 Gr. 151 
bis 152 Mk., inländ. bunt 761—777 Gr. 147140 
Mk., inländ. roth 708-783 Gr. 138-150 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 750 


1 bis 762 Gr. 125 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr- inländ. 
große 709717 Gr. 133136 Mk 


Erbſen per Be: 
weiße 1 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per T 5 f 
15 aa von 1000 Kilogr. inländ. 
tübſen per Tonne v 3 
= Sommer: a on 1000 Kilogr. tranſito 
einſaat per Tonne von 1000 b. 225 
Kkeeſaat per 100 Reilogr. rod 081 r 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05—4,30 Mk., 
Roggen⸗ 4,20— 4,50 Mk. um 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
endement 88e Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
rape ne So be 8 
reis franko Ne rwaſſ 8 
bis 7,55 DE. inkl. Sack bez abrwaſſer 7.47% 
Hamburg, 26. Novbr. Rüböl feſt, loro 
64. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum ſtill, Staudard white loko 6,70. -— 
Wetter: bedeckt 
28. Nodbr: Sonn. ⸗Aufgang 745 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.30 Uhr. 


Der andauernd milde Herbſt hat uns bis jetzt 
von den ſonſt üblichen Witterungsnubilden nur 
wenig ſpüren laſſen, und wir find förmlich über⸗ 
raſcht, wenn wir nus vergegenwärtigen, daß das 
Weihnachtsſeſt hart vor der Thür fteht. Da gilt. 
es denn unn raſch zu handeln und all' die großen 
und kleinen Geſchenke mit möglichſter Umſicht aus⸗ 
zuwählen, was freilich in den weitaus meiſten 
Fällen Kopfzerbrechen verurſacht. Eine weſent⸗ 
liche Erleichterung bei der Auswahl von Geſchenken 
jeglicher Art bietet unn der ſoeben erſchienene 
Weihnachts⸗Katalog der Firma Met) und 
Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, welcher von dieſem 
weltbekannten Verſandthauſenmſonſt undporto⸗ 
frei verſaudt wird. Es würde zuweit führen, 
auf jede der darin in überſichtlicher Weiſe ange⸗ 
ordueten Waarengattungen einzugehen, nur der 
Ueberzeugung wollen wir Ausdruck geben, daß 
hier das Sprichwort: „Wer vieles bringt, wird 
mauchem etwas bringen“ volle Geltung erhält. 
Schließlich ſei noch darauf eee daß die 
Firma ſtreug an dem Grundſatz feſthält, nur ſo⸗ 
lite Waaren zu möglichſt niedrigen Preiſen zu 

rn. ee e 74 mern 
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0 neueste Muster, in grösster 

J Auswahl billigst bei 

I. L. Zahn, 

ne 4 Coppernikusstr. Nr.39. 
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N Fanfaren-Trompete 


aus, feinem Aluminiom. 
Schmetternde Bibratio⸗ 


5 N 
Malereien ] 


SEE 


NW 
ſowie gediegene W 


ale Lungen. 2e. 
Nu ½ Jahr uber 1% Mill. verkauft. Geg. 


mei Schönheit! 


Zartes, reines Gesicht, blen- 
dend schöner Teint, rosiges 
jugendfrisches Aussehen, 
Sammetwelche Haut, weisse 
-Hände in kürzer Zeit erzielt 
man durch 


Lana-Seife 
von Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Bestes Mittel gegen Sommer-“ 
sprossen, rothe Flecken und 
Pickeln. à St. 50 Pfg. bei 
F. Kastner, Friedrichstr. 10/12. 
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"aa, System„Glashütte“, 
8 tklaſſige Erözül- 
5 Se An Aal 

EN ifber und Gold non 

Mk. 6,— auf os, 


der Firma Vor- 


ren · Veranda 


ö Chrono 
Bela Sc 


Beitfedern 
Reinigungsanstali 

Culmer⸗Chauſſee 

; (im Hauſe Roggatz 5 

Anna Adam.“ 

Möbl. Wohnung 

— 


unverwüstlich. 


en 


etica mit an den 


akobsſtr. 13. zember zu vermiethen. 


